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Für die Monate Oktober, 
November und Dezember kostet die 

oThorncr Presse" mit dem Jllustrirten 
^onntagsblatt in den Ausgabestellen und 
?urch die Post bezogen 1 Mk. 50 P f., frei 
" s  Haus 2 Mk.
q, Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Kathariaenttratze I.

Ein Sünden-Register.
g. Jetzt, wo die Wahlen zum preußischen 
"bgeordnetenhause vor der Thür stehen, 
suchen die Freisinnigen auch unter den Land- 
^rthen und den Handwerkern Anhang zu 
Zkwinnen. Anklingenden W o r t e n  lassen 

nicht fehlen. Sehen wir einmal zu, 
es mit den T h a t e n  bestellt ist, indem 
einen Rückblick darauf werfen, wie sich 
Freisinnigen in den Parlamenten in den 

^ ten  20 Jahren zu den wichtigsten Wirth- 
Köstlichen, die Landwirthschaft und das 
Handwerk berührenden Fragen gestellt haben. 
^>an wird sich dann ein Urtheil darüber 
.̂llden können, was man von den Frei- 

»Nnigen zu erwarten hat.
Die im Jahre 1878 vom Fürsten Bis- 

^arck eingeleitete Wirthschafts - Politik des 
Schutzes d er n a t i o n a l e n  A r b e i t  
zählte die Freisinnigen zu ihren Wider­
sachern. Die Freisinnigen haben die Ein­
führung l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r Z ö l l e ,  
wwie die Erhöhung der G e t r e i d e z ö l l e  
w den Jahren 1885 und 1887 leidenschaft- 
'chaftlich bekämpft und wiederholt Anträge 
^uf Aufhebung dieser Zölle gestellt. Ob­
wohl sie behaupten, dem Schutze des 
p u t s c h e n  Vi e h b e s t a n d e s  gegen Ver­
suchung das eifrigste Interesse zu widmen, 
haben sie sich doch stets der Forderung, die 
lenzen  zum Schutze unseres Viehbestandes 
Atzen Verseuchung zu schließen, widersetzt. 
Aie Getreidebau und Viehzucht, so sind auch 

landwirthschaftlichen Neben-Betriebe — 
S p i r i t u s -  und die Zu c k e r  - I n ­

dus t r i e  — geradezu feindselig von den 
freisinnigen behandelt worden.
... Die Freisinnigen haben sich ferner gegen- 
Hoer den Gesetzen zur B e k ä m p f u n g  de s  
S u c h e r s  ablehnend verhalten und dieses 
Erhalten damit begründet, daß solche Ge­

setze sich wenig wirksam erweisen, der Wucher 
vielmehr mit größerem Erfolge durch 
positive Einrichtung zur Förderung des 
Kreditwesens bekämpft werde. Gleichwohl 
haben die Freisinnigen die Einrichtung der 
preußischen Ze n t r a l  - K ass e fü r G e - 
nos s e n s c h a f t s we s e n ,  deren Hauptzweck 
die Förderung des landwirthschaftlichen 
Personal-Kredits ist, auf das heftigste be­
kämpft; sie haben ebenso die Gewährung 
von staatlichen Mitteln zur Errichtung von 
K o r n l a g e r h ä u s e r n  und die Förderung 
des K l e i n b a h n b a u e s  durch S taats­
beihilfen abgelehnt. Die Freisinnigen haben 
sich weiter allen auf die Vermehrung und 
Stärkung des heimischen Bauernstandes ge­
richteten Bestrebungen auf dem Gebiete der 
i n n e r e n  K o l o n i s a t i o n  (Rentengüter) 
entgegengestemmt. Endlich hat auch die 
Errichtung einer kräftigen und wirksamen 
Vertretung der Interessen der ganzen Land­
wirthschaft in den L a n d w i r t h s c h a f t s ­
K a m m e r n  nicht ihre Zustimmung ge­
funden.

Das H a n d w e r k  ist, abgesehen von 
der bereits erwähnten Ablehnung der gleich­
falls dem gewerblichen Personal-Kredit zum 
Vortheil gereichenden Zentral - Genoffen- 
schasts-Kasse, bei allen seinen Bestrebungen 
nach einer festeren, seinen wirthschaftlichen 
und sozialen Bedürfnissen entsprechenden 
Organisation der grundsätzlichen Gegner­
schaft des Freisinns begegnet. Der Frei­
sinn hat nicht nur die auf die Einführung 
des B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  und 
auf eine allgemeine O r g a n i s a t i o n  d e s  
H a n d w e r k s  durch obligatorische Innun­
gen gerichteten Bestrebungen bekämpft, 
sondern er hat auch alle Vorschläge abge­
lehnt, die die freien Innungen gegenüber  ̂
den Nicht - Jnnungsmeistern stärken sollten. 
Die durch die Novelle zur Gewerbeordnung 
vom August vorigen Jahres festgesetzte 
Organisation des gesammten Handwerks ist 
gleichfalls auf entschiedenen Widerspruch der 
Freisinnigen gestoßen.

Sehen wir so auf der ganzen Linie die 
in schaffender Arbeit erwerbsthätigen Be- 
rufSzweige von der Ungunst und selbst der 
Gegnerschaft der Freisinnigen verfolgt, so 
werden auch die Gesellen und Arbeiter sich 
erinnern müssen, daß sie sich weder der Un-

f a l l v e r s i c h e r u n g ,  noch der I n  
v a l i d e n - und A l t e r s v e r s i c h e r u n g  
erfreuten, wenn die Entscheidung bei den 
Freisinnigen gestanden hätte ; denn die Frei­
sinnigen haben sowohl gegen das Gesetz 
über die Unfallversicherung, als gegen das 
über die Jnvaliditäts- und Alters - Ver­
sicherung gestimmt.

Dieses Sünden-Register der Freisinnigen 
ist lang genug, um dem Landwirth, dem 
Handwerker und dem Arbeiter zu beweisen, 
daß ein Freisinniger nicht der Mann ihres 
Vertrauens sein kann.

Chinesische Wirren.
Taku am Golfe von Petschili, die Hafen­

stadt der chinesischen Residenz Peking, sieht 
gegenwärtig die englische und russische Flagge 
nicht bloß von fremden Geschwadern auf seiner 
Rhede wehen, sondern auch an Land, wo 
Truppen von den beiden Geschwadern aus­
gesetzt sind. Diese haben gemeinsam dieselbe 
Aufgabe, nämlich gegen Ausschreitungen des 
Pöbels in Peking, der sich an Europäern ver­
griffen hatte, zum Schutze zu dienen. In  
kurzem wird auch der deutsche Kreuzer 
„Kaiserin Augusta* vom Geschwader des 
Prinzen Heinrich dort eintreffen, der eine 
Abtheilung Marine-Infanterie an Bord hat, 
um auf Erfordern des deutschen Gesandten in 
Peking zur Hand zu sein.

Der Kaiser von China Kuangsu hatte den 
Versuch gemacht, die Dynastie der Mandschu, 
der ehemaligen Eroberer Chinas, aufs neue 
gegen die von innen und außen vordringen­
den Gewalten der Umwälzung durch Reformen 
zu befestigen, die eine Umbildung des in alten 
Ueberlieferungen erstarrten Mandarinenthums 
bezweckten. Er hat den Versuch mit Gefangen- 
chaft und vielleicht auch schon mit dem Tode 

gebüßt. Seine Adoptivmutter, eine 64jährige 
Frau, die Jahrzehnte lang das Reich als 
Regentin beherrscht hatte, stellte sich an die 
Spitze einer erfolgreichen Palast-Revolution 
und übernahm von neuem die Regierung. 
Mit ihr ist auch Li-Hung-Tschang, der wegen 
des Verdachts, in russischem Solde zu stehen, 
seiner Würden entsetzt worden war, wieder 
zur Macht gelangt. Der abgesetzte Kaiser 
war kaum aus eigener Einsicht zu seinem 
Reform-Eifer gelangt, seine geköpften oder 
verzagten Rathgeber hatten unter englischem

Einflüsse gestanden, wie die alte Kaiserin- 
Regentin und der schlaue, habgierige Li es 
mit Rußland halten. Hat demnach auch der 
Wettstreit europäischer Mächte um den vor­
herrschenden Einfluß am Pekinger Hofe bei 
den letzten Umwälzungen unter der Ober­
fläche mitgewirkt, so sehen sich diese Mächte 
jetzt doch vor die gemeinsame Aufgabe gestellt, 
neuen Ausbrüchen des Fremdenhasses in 
China entgegenzutreten. Während in den 
südlichen Provinzen noch ein heftiger Auf­
stand tobt, hatte der Pekinger Pöbel Aus­
schreitungen gegen Europäer verübt.

Das chinesische Reich ist morsch, es kracht 
unter Stürmen von außen und innen in allen 
Fugen. Wer aber glauben wollte, daß schon 
die Zeit vollständigen Zerfalls gekommen sei, 
würde sich gleichwohl irren. Wilde Aufstände 
und Palast-Revolutionen sind alte, beinahe 
gewohnte Erscheinungen in diesem Reiche von 
400 Millionen Menschen, deren barbarische 
Rückständigkeit in starre, feste Formeln ge­
bannt ist und daher dem Vordringen euro­
päischer Kultur ins Innere noch lange wider­
stehen wird.

Politische Tagesschau.
Ueber große H e e r e s v e r s t ä r k u n g e n ,  

welche beabsichtigt sein sollen, berichtet das 
„Wests. Volksdl.* Danach sollen die neuen 
Jnfanteriebrigaden zur Formation neuer 
Armeekorps zusammengezogen werden, und 
zwar von nicht weniger als sechs Armeekorps. 
Diese Vermehrung der Infanterie würde eine 
Vermehrung der übrigen Truppengattungen 
nach sich ziehen. Sodann sei beabsichtigt, 
unter Mitverwendung der fünften Eskadrons 
der Kavallerieregimenter 23 neue Kavallerie­
regimenter zu bilden. Diese Maßnahme 
würde bedingen eine Mehreinstellung an 
Rekruten von 15000 Mann. Danach würde 
also die Heeresverstärkung 30 000 bis 40000 
Mann umfassen.

Die internationale Berathung über die 
Mittel zur Be k ä mp f u n g  der  a n a rc h is ti­
schen G e f a h r  ist nun, wie der „Kreuzztg.* 
aus Rom berichtet wird, und zwar, wie ur­
sprünglich beabsichtigt war, in Form einer 
gemeinsamen Konf e r e nz  gesichert. „Der 
an manchen Stellen einen Augenblick lang 
aufgetauchte Gedanke (so berichtet der Korre­
spondent), die anzustrebenden Vereinbarungen

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.)

„Nein.* Mit abgewandtem Gesicht 
tastete der Wirth nach des Wurzers dar­
gereichter Hand und verließ mit wankenden 
Schritten das Haus.

Ein paar Wochen gingen hin. Der 
Kurzer hatte sich endlich über den harten 
Schlag, der ihn ins Lebensmark getroffen, 
beruhigt und auch über den Verlust des 
Geldes getröstet. Er hatte dafür mit dem 
Benedikt still abgerechnet und wollte es an­
sehen, als habe sich jener sein Erbtheil vor­
weg genommen.

Ueber des Verschwundenen Verbleib war 
immer noch nichts bekannt geworden. Aber 
das machte dem Bauer jetzt kein Kopfzer­
brechen mehr. Er wußte es ja jetzt, daß 
sich der Benedikt absichtlich versteckt hielt, 
um mit seinem Raub in Sicherheit zu 
bleiben.

In  der Gemeinde glaubte man jetzt auch, 
benedikt sei aus Verzweiflung in die Welt 
gegangen. Wenn ihm etwas widerfahren 
U'are, dann hätte es doch das Gericht her 
ausgebracht und man hätte doch dem Vater 
°en stillen Gram angesehen, der ohne sicht- 
baren Kummer seinem Tagewerk nach
Mag.

Zwei Monate waren so ins Land ge­
nügen, da gab der Postbote eines Tages 
klnen Brief im Wurzerhof ab, der an die 
verstorbene adressirt war.
,  . Der Wurzer besah ihn von allen Seitrn 
„schüttelnd. Die Handschrift war ihm 
unbekannt, auch lautete der Poststempel

„München*, wo er in seinem Leben noch nie 
gewesen und auch keine Bekannten hatte. 
Zögernd erbrach er das Schreiben.

Wie vom Blitz getroffen, sank er in 
einen Stuhl, als er die Ueberschrift las. 
„Liebe Mutter,* stand dort in des Benedikts 
Zügen.

Eine schwere Beklemmung legte sich auf 
sein Herz. Es war ihm, als wenn ein 
Todter die Hand aus dem Grabe heraus- 
streckte, denn in seinem Herzen hatte er den 
Sohn begraben und niemals mehr von ihm 
zu hören erwartet. Endlich las er das 
Schreiben, das folgenden Inhalt hatte : 

„Liebe M utter!
Ich lebe und bin wieder soweit ge­

sund, daß ich mit des lieben Herrgotts 
Hilfe auf eine vollständige Wiederher­
stellung rechnen kann. Viel kann ich 
noch nicht schreiben, denn mein Kopf 
war arg zerschlagen, und ich kann das 
Nachdenken noch nicht gut aushalten. 
Ich konnte Dir nicht Nachricht geben, 
mein liebes Mutterle, weil ich acht 
Wochen ohne Besinnung gelegen habe, 
und Herr Wilson, der mich wie einen 
Sohn gepflegt und behütet hat, meinen 
Namen nicht kannte. Was geschehen ist, 
will er selbst aufschreiben, er weiß es 
besser wie ich, denn mir ist alles wie 
ein Traum. Mein liebes Mutterle, 
hoffentlich hast Dich nicht krank um 
mich gegrämt. Jetzt aber kannst ganz 
beruhigt sein, denn ich bin wieder heil. 
Und denk' nur, liebes Mutterle, der 
liebe Herr will mir gar einen großen 
Haufen Geld geben, daß ich mir einen 
eigenen Hof gut und gern dafür kaufen

kann. Wenn der liebe Vater mir jetzt 
meinen Herzenswunsch erfüllen und die 
Lenei als Schwiegerin aufnehmen will, 
dann kehre ich gern als Euer getreuer 
Sohn zurück und will Euch lieben und 
dienen, so lange uns der liebe Herrgott 
beisammen läßt. Schreib' nur bald, 
liebe Mutter, denn es kann noch lange 
dauern, ehe ich auf die Beine komme 
und wieder fort kann. Ich schließe 
jetzt, weil ich noch an mein' Lenei 
schreiben will. Grüß' den lieben Vater 
und leg' ein gutes Wort bei ihm ein 
für Deinen lieben und getreuen Sohn 

Benedikt Wurzer.*
Schweigend drehte der Bauer das 

Schreiben um und las, was auf der 
anderen Seite stand.

Ein Herr Wilson theilte darin mit, wie 
der Benedikt am siebzehnten Juni, das war 
gerade der Beerdigungstag der Wurzerin, 
sein Lebensretter geworden sei. Indem er 
gerade des Weges daher kam. als das wild­
gewordene Pferd, das Herrn Wilson einen 
schmalen Bergpfad hinauftrug, seinen Reiter 
dicht am Rande eines Abgrunds abwerfen 
wollte. Benedikt sei wie ein lebendiger 
Engel Gottes dazu gekommen, dem Thier in 
die Zügel gefallen und habe es so lange 
festzuhalten vermocht, daß der Reiter ab­
steigen konnte. Er. der arme Benedikt, sei 
aber von dem rasenden Thier in den Ab­
grund geschleudert worden. Die Führer 
hätten ihn nach Stunden für todt herausge­
tragen. Da sich nach vielen Bemühungen 
doch noch Lebensspuren in ihm regten, hätten 
sie ihn vorsichtig auf einer Tragbahre zur 
Eisenbahnstation getragen, und er habe ihn

dann weiter in die Klinik gebracht. Dort 
sei es nun gelungen, den Benedikt durch 
sorgfältigste Behandlung wiederherzustellen. 
Die Eltern möchten sich nun nicht mehr 
grämen, ihr Sohn sei gerettet, und er, für 
den er sein Leben eingesetzt, wolle es ihm 
lohnen, soweit sich solche That vergelten 
lasse. Er sei mit Glücksgütern reich ge­
segnet und wolle den Benedikt so hinstellen, 
daß er für sein Leben versorgt sei. Am 
liebsten würde er ihn ganz an sich fesseln 
und dauernd bei sich behalten, denn er habe 
den Benedikt als eine so herzensgute Seele 
kennen und lieben gelernt, daß es ihm ein 
wirklicher Schmerz sei, ihn wieder von sich 
geben zu müssen, sobald er hergestellt sei. 
Den Benedikt zöge es aber so mächtig nach 
der Heimat, daß er nicht länger, als unbe­
dingt nöthig, zurückgehalten werde. Die 
Eltern möchten nur bald Nachricht geben 
und, was an ihnen läge, mit Sorge tragen, 
daß Benedikts Braut, nach der er in großer 
Sehnsucht verlange, ungesäumt zu ihm 
komme.

Als der Wurzer das Schreiben zu Ende 
gelesen, legte er es kopfschüttelnd und schwer 
aufathmend auS der Hand und versank in 
ein langes Nachdenken.

Es war ihm ganz wirr um den Kopf ge­
worden. Was sollte er von der Sache halten? 
Konnte es anderes als eine Finte sein, die 
ihn von seinem Verdacht abbringen und ihn 
glauben machen sollte, wenn Benedikt mit 
goldstrotzenden Taschen heimkehrte, daS Geld 
stamme von dem abenteuerlichen Freunde her, 
der in Wirklichkeit garnicht vorhanden war.

So mußte eS sein, und davon würde er 
so lange überzeugt bleiben, als die Thatsache



über die Bekäm pfung der anarchistischen G e­
fah ren  in V erhandlungen  von K abinet zu 
K abinet anzubahnen, ist aufgegeben w orden. 
E s  w ird  eine gemeinsame B e ra th u n g  der V er­
tre te r  der M ächte, und zw ar wahrscheinlich 
in  Rom  stattfinden, nachdem der italienische 
A n trag , daß eine Konferenz veransta lte t w erde, 
von allen M ächten angenom m en ist. W as 
die zu treffenden V ereinbarungen  selbst an ­
lan g t, so w ird  es sich kaum um neue Ab­
m achungen, sondern darum  handeln, daß die 
Verpflichtung zu gleichmäßigem und gem ein­
samem Vorgehen nach den bestehenden G e­
setzen feierlich durch einen in te rn a tio n a len  
V e rtra g  oder durch ein ähnliches In s tru m e n t 
bekräftig t werde. D ie A u sfüh rung  der zu 
ergreifenden M aßnahm en  w ird  Sache der 
P o lize i sein. Diese w ird , w a s  von besonders 
praktischem W erthe sein w ird , auf G ru n d  des 
gemäß dem V ertrag e  zwischen den M ächten 
zu treffenden E invernehm ens und zu verein­
barenden Jn e in an d erg re ifen s  vorzugehen 
haben, so daß durch allseitige A usw eisungen 
der anarchistischen W ühler in ihre H eim at 
diese E lem ente bew ältig t und unschädlich ge­
macht w erden können.

D ie A usständigen in P a r i s  hielten am 
D onnerstag  im  Laufe des N achm ittags 
m ehrere V ersam m lungen in der A rbeiterbörse 
ab. D an n  zog ein H aufe zur R ue de R ivo li 
und versuchte dort die P fla s te ra rb e ite r  am 
A rbeiten  zu hindern . D ie P o lizei schritt ein 
und nahm  vier V erhaftungen  vor. D o n n ers­
ta g  V o rm ittag  ist auch ein T heil der F u h r­
leute, welche den Straßenschmutz abfahren , 
in den A usstand eingetreten. An verschiedenen 
P unk ten  der S ta d t  sind die Schmutzkästen 
nicht en tfern t w orden. —  Wie die „Franks. 
Z tg ."  au s  P a r i s  meldet, ist M ittw och Nach­
m ittag  2 U hr die R e v i s i o n  d e s  D r e y -  
f u s - P r o z e s s e s  bei der Gerichtsschreiberei 
des K affationshofes in das V erhand lungs­
register eingetragen worden. —  D er R a th  
am  K assationshof V ard  ist zum B erichter­
s ta tte r  in  der Angelegenheit der Revision des 
D reyfus-Prozesses e rn an n t w orden.

Nach einem Wolff'schen T elegram m  aus 
P a r i s  verlau te t dort, daß die F orderungen  
der V ereinigten S ta a te n  am  M o n tag  der 
F r i e d e n s k o m m i s s i o n  u n te rb re ite t worden 
sind; die Kommission dürfte ihre A rbeiten bis 
M itte  N ovem ber beenden. —  I m  s p a n i s c h e n  
M in is te rra th  w urde am M ittw och ein T ele­
gram m  des G enera ls  R io s  verlesen, welches 
m ittheilte , daß die S p a n ie r  neuerdings die 
Aufständischen auf den V isayas-Jnseln  schlugen. 
Letztere hatten  zahlreiche T odte. —  D er 
M in is te rra th  beschloß ferner endgiltig die 
Aufhebung des A usfuhrzolles. —  W egen der 
R äum ung  K u b a s  durch die S p a n ie r  haben 
sich Schwierigkeiten ergeben. Nach einem 
au s  H avanna in Newyork eingegangenen T ele­
gram m  versicherten in  der letzten Sitzung der 
gemischten Kommission fü r die R äum ung  
K ubas die spanischen M itg lieder, es sei un ­
möglich, K uba sofort zu räum en. D ie am eri­
kanischen M itg lieder bestanden auf ihren I n ­
struktionen und verlang ten  sofortige R äum ung. 
D ie V erhandlungen dauerten  zwei S tu n d en , 
ohne daß eine E in igung  erzielt wurde.

Ueber das U ltim atum  an die P f o r t e  
w ird  dem „Reuter'schen B u reau "  au s P a r i s

bestand, daß er beftohlen w a r, und er der 
Benedikt in jener N acht bei seinem flucht­
a rtigen  Rückzug e rtapp t hatte .

AIs er soweit m it seinen Gedanken ge 
kommen w ar, kam der S te rn w ir th  plötzlick 
hereingestürzt, einen B rief in der H and.

„S iehst", rief er athem los und ließ sick 
in  einen S tu h l  fallen, m it dem Sacktuch der 
Schweiß von der S t i r n  wischend, „setz 
kom m t's h eraus, w as ich im m er prophezei 
hab ', der Benedikt w ird  sich schon melden 
W as sagst'jetzt dazu? Ich  seh', D u hast der 
B rie f auch schon bekommen."

„W as soll ich sagen?" m einte der W urzel 
gelassen. „Eine gottvergessene F in te  ist's  vor 
dem B ub, der m ir weiß machen w ill, es se 
verdientes Geld, wenn er m it vollen Tasche, 
heimkommt, um sich w ieder u n te r  meinen 
Dach zu betten. M it  dem Reichthum mein 
er gewiß, kann er sich jetzt die D irn  ertrotzen 
Aber er soll bleiben, wo er ist!"

^  eine herzleidige S ach '!"  seufzt 
der W irth  gepreßt.
«n 7 ^ « *  ^  nim m er herzleidig darum  zi 
M uthe entgegnete der W urzer finster. „F ü  

^  ^  und begraben und der Bu> 
d i ^ L n k ^  flachen H and durö
. S c h - L  ihm dks" « , 7 h  7 " ° '

„N ein, sagte der B au er h a r t S  
lange er nicht von selbst heimkommt un 
rem g bekennt, habe ich keinen S ohn  mebr

„W illst' den B rie f  nicht lesen, den er di 
Lenei geschrieben!"

D er W urzer hob abwehrend die Harri 
„N ichts w ill ich mehr. Laß mich au s m 
allem . T h u ' m ir n u r den Gefallen un 
schreib's ihm, w as  ich von ihm h a lt ', dam

gemeldet, die am M ittw och der P fo r te  über­
reichte, die R egelung der k r e t i s c h e n  F ra g e  
betreffende Kollektivnote der v ier M ächte e r­
kläre in bündiger F orm , die türkischen T ruppen  
m üßten K reta  binnen einem M o n a t räum en, 
und die Zurückziehung der türkischen T ruppen  
müsse in 14 T agen  beginnen.

Die englisch-französischen V erhandlungen 
über den Besitz F a s c h o d a s  w erden nach 
dem „F ig a ro "  erst M itte  Oktober beginnen. 
B is  dah in  dürfte der B ericht des M a jo rs  
M archand  über die Besetzung von Faschoda 
bei seiner R eg ie rung  eintreffen. —  D er 
S i r d a r  Lord Kitchener Pascha ist am 
D onnerstag  in K airo  eingetroffen. Auf dem 
B ahnhöfe hatten  sich zum Em pfange die 
egyptischen M in is ter und die S tä b e  der 
britischen und egyptischen T ruppen  einge- 
funden. B ei dem R it t  durch die S tra ß e n , 
in denen britische T ruppen  S p a lie r  bildeten, 
w urde der S i r d a r  m it lau tem  Ju b e l be­
grüß t.

D er V olksraad  von T r a n s v a a l  h a t 
die Beschlüsse der gemeinschaftlichen Konfe­
renz zwecks engerer V ereinigung m it dem 
O ran je -F re is taa t angenom m en m it A us­
nahme des Beschlusses, der die E rrich tung  
eines Appellgerichtes betrifft.

Ueber die V orgänge am  P e k i n g e r H o f e  
herrscht noch im m er keine K larheit, da sich 
die vorliegenden Berichte direkt widersprechen. 
N euerd ings w ird  dem Londoner „D aily  
C hronicle" au s  Peking vorn 3. d. M . tele- 
g rap h irt, der Kaiser sei im P a la s t verg iftet 
w orden. Die U nruhen hätten  am S o n n ta g  
wieder begonnen. F ünf Chinesen seien ge- 
tödtet worden. D ie Angriffe auf E u ropäer 
dauerten  fort. W ie dagegen das „Rerrter'sche 
B u reau "  meldet, e r h ie l t 'd ie  chinesische G e­
sandtschaft in London am M ittw och ein T ele­
gram m  au s Peking, in welchem es heißt, 
daß zwischen dem Kaiser und der K aiserin- 
W ittw e das beste E invernehm en herrsche; seit 
seiner Entlassung habe sich L i-H ung-Tschang 
von den öffentlichen Angelegenheiten fernge­
halten. Die erste M eldung scheint übertrieben  
zu sein. A ndererseits kann die chinesische 
Gesandtschaft in London auch nicht a ls  u n ­
verdächtige Q uelle gelten.

E in J n d i a n e r a u f s t a n d  ist im S ta a te  
M i n n e s o t a  ausgebrochen. Wie eine in 
Newyork au s W alker eingetroffene Depesche 
meldet, fand am  M ittw och im S ta a te  M in n e­
sota, 30 M eilen von W alker, ein heftiger 
Kampf zwischen T ruppen  der V ereinigten 
S ta a te n  u n te r G eneral Bacon und In d ia n e rn  
statt. E inem  T elegram m  der „W orld" zu­
folge w urde B acon m it der gesammten 
M annschaft, die m an auf 100 M a n n  schätzt, 
niedergemetzelt. Von W ashington w urde 
telegraphisch die Absendung einer V erstärkung 
von 5000 M a n n  erbeten. Amtliche Nach­
richten au s  M inneso ta  bestätigen die M e l­
dungen über den Jn d ian e rau fstan d . W enn 
auch noch nicht feststeht, ob die Gerüchte von 
der Niedermetzelung des G en era ls  B acon 
m it seinen sämmtlichen Leuten auf W ahrhe it 
beruhen, so sind doch A nordnungen zur E n t­
sendung von V erstärkungen ergangen. 200 
S o ld a ten  sollten am  D onnerstag früh  abgehen.

er m ir nicht unversehens auf den H a ls  kommt, 
und 's  nicht u n te r  die L eu t' kommt, w as 
m ir w iderfahren ."

„Ich soll ihm schreiben, daß er nicht her­
kommt, das willst' ausdrücklich?" frag te  er 
eindringlich.

„ S o  ausdrücklich, daß e r 's  versteht," 
sagte der W urzer kalt.

„N un, ich will D ir  den G efallen thun , 
w enn 's  D ir  einer ist. Aber b eh a lt's  im 
S in n , daß D u 's  so v erlan g t hast! D a m it 's  
nicht heißt, w enn 's  doch einm al zu einer 
Aussprach kommt zwischen D ir und ihm, ich 
h ä tt ' V a te r  und S o h n  auseinandergebracht. 
H örst', W u rzer?"

„W as sprichst' so viel d a rü b e r?  M einst', 
ich weiß nicht m ehr, w as  ich w ill?  M einst', 
es könnt m ir einm al leid sein, den L ügner 
und D ieb au s  meinem Hause gestoßen zu 
h ab en ?  D a  kennst' den W urzer schlecht. Wo 
der handelt, bereut er nicht."

„E s soll geschehen, wie D u 's  willst." 
D am it w a r  der W irth  fortgegangen.

D er W urzer aber machte einen S trich  
auch u n te r dies und legte es zu dem anderen. 
F ü r  ihn w a r der Benedikt todt. —

D er B rief an Lenei lau tete  wie fo lg t: 
„L iebes Lenei.

D a  ich ein a lte r  M a n n  bin und S ie  
m eines lieben Benedikts B ra u t  sind, 
darf ich m ir 's  schon erlauben, S ie  so 
anzureden, wenn ich S ie  auch noch nicht 
kenne. Benedikt steht m ir so nahe oder 
ist m ir so theuer wie ein S ohn . Kommen 
S ie  sobald a ls  möglich, denn der B ene­
dikt w ird m ir doch nicht eher w ieder 
ganz gesund, a ls  bis er sein liebes Lenei 
hier hat."

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B e r l in ,  «. O ktober IS9S.

— I h r e  M ajestä ten  der Kaiser und die 
K aiserin kamen heute M itta g  von P o tsd a m  
nach B e rlin , woselbst die K aiserin der u n te r 
ihrem  P ro te k to ra t stehenden A usstellung vom 
R othen  Kreuz einen Besuch abstatte t.

—  Ueber einen U nfall, welcher der K aiserin 
Friedrich, der Königin V ik toria  und der P r in ­
zessin Adolf von Schaum burg-L ippe am M o n ­
tag  zustieß, melden Londoner B lä t te r :  Die 
hohen Herrschaften befanden sich in einem 
W agen auf der F a h r t  nach B a lm o ra l, a ls  
die P ferde durchgingen. D er W agen w urde 
zwischen zwei B äum e eingekeilt. Die 
M ajestä ten , sowie die Prinzessin erlitten  eine 
E rschütterung, blieben aber sonst unverletzt.

U nter Vorsitz des Reichskanzlers 
Fürsten  Hohenlohe, welcher gestern Abend 
vom Kaiser zum V o rtra g  empfangen w orden 
w ar, fand heute eine S itzung des preußischen 
S taa tsm in is te riu m s sta tt.

—  D er B u n d e sra th  t r a t  heute w ieder zu 
einer P lenarsitzung zusammen. D er stellver­
tretende Vorsitzende S ta a tsse k re tä r  G ra f  P vsa- 
dowsky gedachte vor dem E in tr i t t  in die 
T ageso rdnung  des Fürsten  v. B ism arck, w id­
mete ihm einen ehrenden N achruf und theilte 
der V ersam m lung das seitens des Fürsten 
H erbert v. Bism arck eingegangene D ank­
schreiben m it.

—  E s  w ird  sehr still in F ried richsruh . 
F ürst H erbert Bism arck, der sich m it seiner 
F am ilie  nach Schönhausen begeben w ird , w ill 
dort den W in te r über bleiben. G ra f  Rantzau 
nim m t m it F am ilie  zunächst auf einem kleinen 
G ute in  Holstein W ohnung, das den R antzau- 
schen E rben gemeinschaftlich g ehö rt; er w ird  
sich später in Holstein ein größeres G u t 
kaufen. D r. C hrysander, der ebenfalls F rie d ­
richsruh  verläß t, w ird  sich in H am burg  n ieder­
lassen und ärztliche P ra x is  suchen.

—  D ie Kreuzer „Gefion" und „C orm oran" 
sind am 5. ds. von Kiautschau nach S h a n g h a i 
bezw. Jokoham a in See gegangen. D er 
K reuzer „K aiserin A ugusta" ist am 4. ds. in 
Taku eingetroffen.

—  D a s  P ro jek t der schlesischen M ag n a ten , 
auf dem Zobtenberge ein Kaiser Friedrich- 
Denkm al zu errichten, ist, der „V olkszeitung" 
zufolge, zu Gunsten der E rb au u n g  eines 
großen Kaiser Friedrich-GedächtnißwerkeS in 
B re s la u  fallen gelassen w orden.

—  Die B e rlin e r  Börse bleibt nach einem 
neuen Beschluß des Aeltestenkollegiums am 
T age der U rw ahlen , den 27. Oktober, ge­
schlossen.

—  B ei der Reichstagsersatzw ahl im 7. 
hannoverschen W ahlkreis N ienburg  fü r den 
verstorbenen welfischen Abg. v. d. Decken ist 
am D ienstag der welfische K andidat v. Schele 
gew ählt worden m it 6397 gegen 4660 bünd- 
lerische und 1369 sozialdemokratische S tim m en .

—  Am 1 . N ovem ber d. J s .  w ird  in Holz­
minden eine von der Reichsbankstelle in 
Braunschweig abhängige Reichsbanknebenstelle 
m it Kasseneinrichtung und beschränktem G iro ­
verkehr eröffnet w orden.

—  D ie Ergebnisse des H eeresergänzungs­
geschäfts fü r 1897 stellen sich folgenderm aßen: 
I n  den alphabetischen und R estantenlisten 
werden geführt 1624  385 Personen, und zw ar 
720460  20 jäh rige , 48 1 4 0 0  21 jährige,
336 734 2 2 jäh rige  und 85 791 älte re . D avon 
sind a ls  u n e rm itte lt in den R estantenlisten 
geführt 52948 , ohne Entschuldigung a u s ­
geblieben 105903, an d e rw ärts  gestellungs­
pflichtig geworden 407 203, zurückgestellt 
5 7 1 5 5 0 , ausgeschlossen 1210, ausgem ustert 
4 0 4 3 1 , dem L andsturm  ersten A ufgebots 
überwiesen 108167 , der Ersatzreserve ü ber­
wiesen 83 534, der M arineersatzreserve über­
wiesen 953. A usgehoben sind 224838 , ü ber­
zählig  geblieben 5673, freiw illig  eingetreten 
in das H eer 21 194, in die M a rin e  781. 
Von den Ausgehobenen sind fü r das Heer 
zum Dienst m it der W affe ausgehoben 214616 , 
zum Dienst ohne Waffe 4 5 1 2 ; fü r die M a rin e  
au s  der Landbevölkerung 2787, au s  der see­
männischen und halbseemännischen Bevölkerung 
2923. E s  sind ferner vor B eginn  des m ili­
tärpflichtigen A lte rs  eingetreten in das H eer 
2 1 2 8 4 , in die M a rin e  1023. W egen uner­
laub te r A usw anderung  sind v eru rth e ilt au s 
der Landbevölkerung 24360 , au s  der see­
männischen und halbseemännischen Bevölkerung 
2 7 6 ; noch in Untersuchung sind au s  der L and­
bevölkerung 1 4 639 , au s  der seemännischen 
und halbseemännischen Bevölkerung 225 P e r ­
sonen.

—  D ie m ehrere J a h re  schwebende A n­
klage gegen den sozialdemokratischen Reichs­
tagsabgeordneten  S tad th ag en  wegen zweier 
im „V o rw ä rts"  Oktober 1894 veröffentlichter 
Artikel über „D ie B ehandlung auf den B e r­
liner Polizeiw achen" und „W ozu trag en  G en ­
darm en einen R evo lver?" w urde heute en t­
schieden. D a s  Landgericht sprach S tad th ag en  
in beiden F ällen  frei, da derselbe eine den 
Thatsachen entsprechende D arstellung gegeben 
habe, veru rthe ilte  ihn indessen, da er hinzu­
gefügt, der Po lizeip räsiden t von W indheim

wisse von den M ißständen, thue aber nichts 
zur Abhilfe, wegen B eleid igung des Polizei­
präsidenten von W indheim  zu 300 Mk. Geld­
strafe eventl. 30 T agen  G efängniß.

—  D er sozialdemokratische A g ita to r, Re­
g ierungsbaum eister Keßler ist von der NauM- 
bu rger S tra fk am m er wegen A ufreizung zum 
Klassenhaß zu einem M o n a t G efängniß  ver­
u r th e ilt w orden.

Kiel, 6. Oktober. F ü r  das in Kiautschau 
zu errichtende S eem an n sh au s  gehen so zahl­
reiche Geldspenden ein, daß die E inrichtung 
bere its  a ls  gesichert erscheint.

S tu t tg a r t ,  6. Oktober. D er sozialdemo­
kratische P a r te i ta g  h a t gestern beschlossen, 
die Entscheidung über die F ra g e  der Be­
theiligung der S ozia ldem okratin  an den 
L and tagsw ah len  den einzelnen Wahlkreisen 
zu überlassen. S o llen  die bürgerlichen 
oppositionellen P a r te ie n  von der Sozial- 
demokratie unterstützt w erden, dann müßten 
sie sich aus die E in füh rung  des allgemeinen, 
gleichen W ahlrechts fü r die L andtagsw ahlen  
und die W ahrung  der Volksrechte verpflichten-

Zur Kaiserreise nach PalästiÄa^
Zum  A n tr itt  der O rien treise w ird  das 

K aiserpaar B e rlin  am 12. O ktober verlassen- 
Am folgenden T age nachm ittags 5 Uhr findet 
die Einschiffung in Venedig statt. Die See­
reise nach dem B o sp o ru s  d au ert nahezu vier 
T age. Am M o n tag , 17. Oktober, w ird  das 
K aiserpaar v o rm ittag s  11 U hr in Konstan­
tinopel eintreffen.

Z u r  P alästinare ise  des K aiserpaares wird 
au s  Venedig gemeldet, daß die ganze ita lien i­
sche Bahnstrecke von A la nach Venedig während 
der F a h r t  des K aiserpaares von M il i tä r  und 
K arab in ie ris  besetzt und alle S ta tio n e n  an 
der Bahnstrecke fü r das Publikum  abgesperrt 
sein werden.

Die deutsche Kolonie in Konstantinopel 
h a t zwei Schiffe gechartert, um dem Kaiser' 
und der K aiserin entgegen zu fahren . DeM 
Kaiser w ird  eine künstlerisch ausgeführte 
Adresse überreicht w erden. I n  der deutsch­
schweizerischen Schule, sowie im deutschen 
H ospita lew erdenV orbereitungenzum E m pfange 
der M ajestä ten  getroffen. I n  der „T eutonia" 
soll zu E hren  der Anwesenheit des Kaiser­
p a a re s  ein K om m ers stattfinden.

B ei dem Einzüge in  K onstantinopel wird 
dem Kaiser vom S u lta n  ein P a rad ep fe rd  zur 
V erfügung  gestellt w erden. D a s  T h ie r ist 
ein arabischer V ollbluthengst und w ird  bereits 
fü r den Kaiser t r a in ir t .  Von dem türkischen 
O berhofm arschallam t ist die Lieferung m ehrerer 
G a rn itu ren  S ä t te l  und Zaum zeuge einer 
F irm a  in H am burg  in A uftrag  gegeben 
worden. Die fü r die G a rn itu re n  benöthigteN 
M etalltheile  werden jedoch in Konstantinopel 
au s  echtem Gold und S ilb e r  angefertig t.

Ueber die V erp ro v ian tiru n g  der „Hohen- 
zollern" berichten die B lä t te r :  „Den Schiffs­
ballast fü r die Kaiserreise bilden S p a ten b räu  
und M inera lw ässer, w as fü r die wasserlose 
Gegend des O rien ts  von wichtiger Bedeutung 
ist. Delikatessen und W eine liefert der beim 
deutschen Hofe bew ährte Mundkoch, jetzt 
„G rand  Hotel"-Besitzer und M oselw einhändler 
Schw eim ler in H om burg, Kognak und B randy  
Henessy und Hof-D estillerie P fa u  in F im ne 
und C ham pagner Heidsieck, die M arke „M o­
nopol-Sekt".

Ausland.
P e te rsb u rg , 6. Oktober. D er „S w jet"  

erk lärt die M eldung  ausländischer polnischer 
B lä tte r , wonach die katholischen P riester- 
sem inare in W loclawek und S a n d o m ir  ge­
schloffen w orden seien, fü r eine bösw illige 
V erleum dung.

P a r is ,  5. Oktober. G ra f  M u raw iew , 
der in B iarritz  w eilt, w ird  auf der Rückreise 
nach P e te rsb u rg  hier den M in ister des 
Aeußeren Delcasss und in B erlin  den R eichs­
kanzler Fürsten  Hohenlohe besuchen.

Konstantinoprl, 6. O ktober. D er neu er­
nannte grobbritannische Botschafter O 'C onnor 
überreichte heute dem S u l ta n  sein B eg laub i­
gungsschreiben.

ProvtnzialnaHrichten.
lD Culmsce, 5. Oktober. (Festgenommene Wege­

lagerer.) Der berittene Gendarm Herr Schröder 
von hier traf am Mittwoch, a ls  er am späten 
Abend von einer Dienstreise heimkehrte, im 
Graben an der Chaussee nach Skompe vier Wege­
lagerer im A lter von 18 bis 22 Jah ren . Da die­
selben keine Legitimationspapiere auszuweisen 
hatten, nahm er sie fest und lieferte sie dem 
hiesigen Amtsgerichtsgefängniß ein.

Osche, 5. Oktober. <Die vier Wegelagerer), 
welche den Böttcher Schwertz von hier ermordet 
und beraubt haben, sind nunmehr gefesselt in 
das Landgerichtsgefängniß zu Konitz gebracht 
worden.

Elbing, 5. Oktober. (Ordensverleihung. Selbst­
mord.) Dem Hauptlehrer Herrn M atern  hier- 
selbst ist aus Anlaß feines Uebertrittes in den 
Ruhestand der Kronenorden vierter Klasse ver­
liehen worden. — Ein recht trauriger BorfaU 
ereignete sich in der Ortschaft Hohenwalde. Dort- 
selbst vergiftete sich in der Nacht zum 5. Oktober 
die sonst geachtete und beliebte Bezirkshebamme' 
W ittwe Barthel, m it Karbolsäure in ihrer eigenen 
Wohnung. W as die Frau  zum Selbstmorde ver­
anlaßt hat. kann nicht angegeben werden, da w



^ordneten Verhältnissen lebte und auch 
^ueswegs mit Nahrungssorgen zu kämpfen

Nr,, 6. Oktober. (Verschiedenes.) Die
Aorte des Kaisers gelegentlich seiner letzten An-

. ^"gaoe verein: zu leyen, yaven vrettacy zu 
Annahme geführt, daß die Berlegung 

oes 2. Posenffchen Leibhusaren-Regiments nach 
M älg  oder Langfuhr beschlossene Thatsache sei. 
A.Vlst ledoch nicht so. Es ist nur ein Wechsel 
Mchen den Posewschen und den Stolper 
UW en in Aussicht genommen. Der Kaiser 

? dann die beiden zu einer Brigade ver- 
g^Men Regimenter bei Langfuhr zu einer 
M eren  Uebung zusammenziehen lassen. — Als 
taturarztin hat sich hierselbst eine Schwedin, 

?_^ulem Karin Knudson, niedergelassen. — Von 
Aufenthalte des Kaiserpaares in unserer 

Uadt erzählt die „D. A. Z." : Sehr schlau wollte 
M  Herr vorgehen, um auf jeden Fall von Ih rer 
Aaiestät der Kaiserin mit einer Ansprache be- 

äu werden. Der Plan war gut ersonnen, 
mißlang er. Der Herr begab sich nämlich 

Ui Tage vor der Ankunft Ih re r Majestät in das 
nÄ'onissen-Krankenhaus und wünschte seine Auf-
!?Alne, wofür er pro Tag 6 Mark Verpflegungs- 
6eld bot. Auf die Frage des Arztes, was ihm 
M n fehle, erwiderte der „Patient", daß er 
schmerzen im Knie verspüre und deshalb für 
^Mge Tage sich gerne im Krankenhause in Be- 
odachtung begeben wolle. Das freiwillige An- 
»eovt des hohen Verpflegungsgeldes und die Be- 
merkung, daß er nur einige Tage bleiben wollte, 
Legten jedoch Mißtrauen, und da ferner an der 
"Ngeblich schmerzenden Stelle Krankheitsshmp- 
mme nicht entdeckt werden konnten, so wurde dem 
Wrrn die Aufnahme verweigert, und ist so der 
»mge Mann um die ersehnte Ansprache ge­
kommen.
L /Königsberg, 6. Oktober. (Zwei Selbstmorde) 
W en sich in den letzten Tagen hier ereignet. Vor­
eltern Nachmittag hat ein in der Tamnaustraße 
Wohnhafter Bote durch Erhängen seinem Leben ein 

gemacht. Die von dem schleunigst hinzuge- 
Menen Arzte angestellten Wiederbelebungsver- 
mclie blieben erfolglos. Der Lebensmüde war 
^  Jahre alt und verheirathet. — Gleichfalls 
?urch Erhängen den Tod gesucht und gefunden 
M  gestern vormittags ein auf dem Nassen 
harten wohnhafter Arbeiter. Man fand die 
^lche auf dem zur Wohnung zugehörigen Dach­
boden. Der Ledensüberdrüsstge war 49 Jahre alt 
Und hinterläßt eine Wittwe mit vier Kindern.

soll die That angeblich aus Kummer über 
Me ihm widerfahrene Kränkung begangen 
haben.
^ Aus Ostpreußen, 6. Oktober. (Bon der letzten 
Ulserjagd in Rominten.) Der Kaiser hat dem 
rarster Zeidler, in dessen Belauf der vielbe­
sprochene Bierundvierzigender erlegt wurde, und 
welcher gleichzeitig auch Aufseher des kaiserlichen 
Jagdhauses Rominten ist, zur Erinnerung an 
M es  Ereigniß das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
gehen. Die Kaiserin hat den Gemahlinnen der 
Oberförster Wrobel und Ehlers zur Erinnerung 
un ihren Aufenthalt in Rominten werthvolle 
goldene Brochen mit ihrem Namenszug zusenden 
Men. Forstmeister von S t. Paul-Nassaven er­
halt einen Gemsstutz zum Hut, Forstassessor von 
^ternberg ein P aar goldene, mit der Kaiserkrone 
gezierte Manschettenknöpfe. Den Gemsstutz hat 
oer Kaiser auf dem Bahnhof beim Abschied per- 
wnllch dem Oberförster übergeben.

Zur Landtagswahl.
. Die Aufregungen der letzten Reichstagswahl, 
°eren es besonders in unserem Wahlkreise, wo die 
Mionalen Strömungen aufs höchste gesteigert 
Wurden, nicht wenig gab, dürften viele Wähler 
«och in nicht gerade bester Erinnerung haben, 
jmd schon wieder sollen sie in einen neuen Wahl- 
sompf treten. Es sind die Landtagswahlen, die 
^"einigen Wochen vor sich gehen, welche däzu 
M ördern. Glücklicherweise vollziehen sich diese 
Mahlen bei weitem ruhiger und friedlicher, als 
"le Reichstagswahlen, wo die Parteien stets die 
stanze Masse der Wähler, die sich nicht leicht auf 
?kn richtigen Weg führen läßt, in Bewegung 
'Hen müssen. Bei den Landtagswahlen ist das 
"lcht in dem Matze erforderlich und versagen hier 
Zumeist auch die landläufigen Agitationsmittel 
?kr Parteien; das Dreiklassen- und Wahlmänner- 
Mtem, verbunden mit dem Beginn des Wahl- 
M t r s  in einem späteren Alter und der offenen 
Abstimmung, lätzt den einzelnen Wähler seiner 

"utwortung sich mehr bewutzt sein und den 
Wahlakt mit größerer Ucberlegung ausüben. 
Gleichwohl haben dleienigen Parteien, die für 
eine ruhige, stetige Entwickelung des preußischen 
S taates auf den bisherigen, bewährten Grund­
lagen eintreten und dabei das Wohl der ge­
rammten Bevölkerung, vor allem der produktiven 
Stande, zu fordern sich znr Aufgabe gesetzt haben 
die Pflicht, noch mehr wie bei den Reichstaas- 
wahlen ihre Schuldigkeit zu thun Denn w 1^»-' 
ein Preußischer Landtag besteht der ewe Mebr
Reaiem,m u L  ausweist, di? mfl derRegierung zielbewußt uns vor allen schweren Er-

^  Leben zu bewahren
^^Gefahren, die dem deutschen 

^ r c h c h e  ltaats- und gesellschaftsfeind- 
Ilchen Bestrebungen der Sozialdemokratie und 
ore ihnen den Boden bereitenden, volksverhetzen- 
oen Tendenzen des Freisinns drohen, noch jeder­
zeit abzuwehren. Schlimm würde es aber sein, 
wenn eine solche Mehrheit im Abgeordnetenhause 
rucht mehr vorhanden sein würde, wenn die ihr 
entgegenstehenden Parteien Macht und Einfluß 

Lenkung der Staatsgeschicke erlangten, 
garnicht erst ausgemalt zu werden, 

welche trostlosen Zustande sich dann bei uns ent­
wickeln würden; wir sehen sie an anderen Ländern 

Hrem Parteienregiment. Darum hat bei 
M . der auf friedliche und geordnete Ver- 
llaltmsie auf allen Gebieten des öffentlichen 
^evens bedachte Staatsbürger vor den bevor- 

Landtagswahlen wohl zu prüfen, welcher 
Richtung er sein Vertrauen für die 

nächsten fünf Jahre schenken will. 
b ^ " ^ ? ^ ^ ? ^ i e n  im preußischen Abgeordneten- 
Nause sind es besonders die beiden konservativen Rich- 

rechte Flügel der Nationalliberalen, 
Politik unterstützten. die zum Wohle 

dient und ihn gesund und kräftig 
nlle neuen an ihn herantretenden Auf- 

W fn- Umsomehr nimmt es Wunder, daß die 
Partei in ihrem eigentlichen Be­

irande sich von dieser verständigen Politik ent­

fernt und in verschiedenen Wahlkreisen ein Bündniß 
mit der freisinnigen Partei zur Bekämpfung der 
konservativen Parteien eingeht. Auch in unserem 
Wahlkreise, wo bei der letzten Reichstagswahl 
die Konservativen selbstlos mit Aufbietung ihrer 
ganzen Kraft erfolgreich für die Wahl eines 
Mannes zum Reichstagsabgeordneten eintraten, 
der sich zur nationalliberalen Partei bekennt, 
wollen die Anhänger dieser Partei, weil ihr 
Wunsch, auch für den Landtag ein Mandat für 
ihn zu erlangen, kein Gehör gefunden, sich mit 
dem Freisinn verbünden und den konservativen 
Parteien, denen sie doch zum größten Danke ver­
pflichtet sind, im Wahlkampfe gegenübertreten. 
Zwar besteht in unserem Wahlkreise eine eigent­
liche narionalliberale Partei nicht, und auch die 
nationalliberale Reichstagskandidatur ging nicht 
von ihr, sondern von der freisinnigen Partei aus, 
ebenso wie letztere Partei den Vertreter dieser 
Kandidatur auch für den Landtag präsentirte, 
aber schon hieraus geht deutlich hervor, daß 
diejenigen hiesigen politischen Kreise, die als 
nationalliberal gelten wollen, die engsten Be­
ziehungen zu der freisinnigen Partei unterhalten. 
Ueberhaupt haben wir in ganz Ost- und West­
preußen das eigenthümliche Schauspiel, daß die 
nationalliberale Parteigängerschaft mit wenigen 
Ausnahmen bei den Landtagswahlen stets fast 
völlig in die freisinnige Partei aufgeht, und beide 
Richtungen dann als „vereinigte Liberalen" auf­
treten. Stehen Reichstagswahlen bevor, dann 
treten in denjenigen Wahlkreisen, wo freisinnige 
Kandidaturen aussichtslos sind, Nationalliberale, 
von den Freisinnigen ins Treffen geschickt, auf, 
um konservative Kandidaturen zu verhindern. Es 
ist dies entweder ein Beweis von dem Abhängig­
keitsverhältniß, in dem sich die Nationalliberalen 
zu dem Freisinn befinden, oder aber der National- 
Liberalismus hat weit mehr liberale Neigungen, 
als man ihm gewöhnlich zutraut. Jedenfalls 
haben bei uns, immer von wenigen Ausnahmen 
abgesehen, die Nationalliberalen sich noch niemals 
entschließen können, selbst für konservative Kandi­
daten von gemäßigter Richtung einzutreten. Ja , 
als die Konservativen hier eine nationalliberale 
Kandidatur, die bei einer Reichstagswahl von frei­
sinniger Seite aufgestellt war, bei der darauf­
folgenden zu der ihrigen machten, trat der merk­
würdige Fall ein. daß das Gros der National­
liberalen, so klein es war, nicht diese Kandidatur 
eines eigenen Anhängers, sondern die ihr entgegen­
gestellte freisinnige Kandidatur unterstützte. Jetzt, 
der den diesmaligen Landtagswahlen, stehen wir vor 
der gleich wunderbaren Thatsache, daß die Natio­
nalliberalen nicht für die Wiederwahl der bisherigen 
beiden tüchtigen Landtagsabgeordneten, von denen 
einer der freikonservativen Richtung angehört 
und der andere nationalliberal ist, eintreten, 
sondern zwei freisinnige Kandidaturen acceptiren 
wollen. Das soll also die Quittung sein, die sie 
den Konservativen für das Aufgeben einer eigenen 
Kandidatur und die Wahl eines Mannes aus 
der natwnalliberalen Partei ohne Gewissensbisse 
zu ertheilen geneigt sind. Es giebt hierfür 
keine andere Erklärung, als die. daß die konservative 
Weltanschauung sich mit der liberalen absolut nicht 
vertragt, und der Nationalliberalismus immer nur 
der letzteren Rechnung zu tragen gewillt ist. Bei 
dreser Sachlage erwächst denjenigen patriotisch- 
und nationalgesinnten Männern, die in bisheriger 
Verkennung des Wesens des Nationalliberalismus 
nw m seinem Lager befinden, aber von anderen 
Aru*wsatzen, sich leiten lassen, die Pflicht, von 
dreier Partei sich zu trennen und festen Anschluß 
nach rechts zu nehmen. Diese Aufgabe fällt 
unseres Erachtens dem ganzen rechten Flügel 
der natwnalliberalen Partei zu, nachdem sich 
herausgestellt hat, daß er nicht in der Lage ist, 
dre Bereinigung der Partei mit dem Freisinn, 
eurer dem wahren Volkswohl so feindlichen Partei, 
für dre Landtagswahlen zu verhindern. In n e r­
halb der konservativen Parteien ist Raum für 
rhn vorhanden, und die Duldung abweichender 
Meinungen, welcher Grundsatz immer auf liberaler 
Serte rm Munde geführt, aber in Wirklichkeit 
nre geübt wird, kommt hier thatsächlich und in 
ausreichendem Maße zur Geltung. Es gilt also 
entweder nach rechts oder nach links Anschluß 
zu nehmen. Auf diese Weise wird am besten 
Are Klärung der Parterverhältnisse herbeigeführt 
Dre U r w a h l e r v e r j a m m l u n g .  welche am 
nächsten Sonntag vormittags 11V« Uhr in Cul m-  

stE,studet, ^  der alle konservativen und ge- 
maßigtUberalen Anhänger eingeladen sind. bietet 
Gelegenheit hierzu I n  dieser Versammlung soll 
über ine Kandldatenfrage endgiltig entschieden 
und zuvor der Rechenschaftsbericht unserer beiden 
bisherigen Landtagsabgeordneten, der Herren 
M e i s t e r  - Sangerau und S i e g  - Raczhniewo, 
entgegengenommen werden. Beide Herren haben 
ihr Landtagsmandat m treuer Pflichterfüllung 
ausgeübt und sich m vieler Beziehung um 
unseren Wahlkreis sehr verdient- gemacht. Wir 
wissen, was wir an ihnen haben, und wenn wir 
auch vor fünf Jahren, als die Kandidatur Sieg 
präsentirt wurde, nicht mit vollem Herzen ihr 
zustimmten, so hat Herr Sieg durch seine Thätig­
keit im Abgeordnetcnhause bewiesen, daß er ein 
Mann des praktischen Lebens ist, der sich nichts 
aus der Parteischablone macht Wenn man auch 
nicht mit allem einverstanden sein konnte, was 
Herr Sieg im Landtage that, so hat er doch im 
großen ganzen durch seine Thätigkeit sich die zu­
stimmende Anerkennung der Bewohner des Wahl­
kreises erworben. Und einen solchen Mann soll 
unser Wahlkreis zu Gunsten eines anderen Kan­
didaten. der noch keine parlamentarische Thätig­
keit hinter sich hat und erst zeigen soll, was er 
für uns, zu leisten im Stande ist. opfern? Das 
wäre nicht nur undankbar, sondern auch unklug ge­
handelt. Unseren während drei Legislaturperio­
den bewahrten Landtagsabgeordneten M eistcr- 
Sangerau, der als Schriftführer und Mitglied 
verschiedener Kommissionen im Abgeordnetenhause 
eine umsichtige Thätigkeit entwickelt hat. aber

unseres Wahlkreises, daß an beiden Herren fest­
gehalten und ihnen aufs neue Landtagskandida­
turen angetragen werden. Die Culmsee'er Ur- 
wählerversammlung dürfte dazu berufen sein, und 
es ergeht an alle politischen Gesinnungsgenossen 
und besonnenen Staatsbürger in S tadt und Land 
der Ruf. recht zahlreich und rechtzeitig zu der 
Versammlung zu erscheinen. Sie findet, wie noch­
mals bemerkt sei. um  II'I, U h r  v o r m i t t a g s  
u" ' ' De u t s c h e n  Hof"  statt. Wenn die Ur- 
wahler schon m dieser Versammlung einmüthig 
und fest zusammenstehen, dann wird das gegne­
rische Unternehmen, den Freisinn in unserem

Wahlkreise allmählich wieder zur Herrschaft zu 
bringen, kläglich scheitern. Und darum:

Auf am nächsten Sonntag 
zur Urwählerversammlung in Cnlmsee!

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 8. Oktober 1669, vor 229 

Jahren, starb zu Amsterdam der Maler R em  - 
b r a n d t .  Es ist der vorzüglichste Künstler der 
holländischen Schule. Seine meistens im Dämmer­
licht des Halbdunkels dargestellten Bilder ver­
einigen eine düstere, trotzige Gemüthsstimmung 
mit einer getreuen und innigen Auffassung der 
Natur. Rembrandt wurde am 15. Ju n i 1607 zu 
Lehden geboren. ____

Thorn. 7. Oktober 1898.
— ( F ü r  d i e  U r w a h l e n )  zum Landtage 

hlck die Regierung folgende Neuweisungen bezüg­
lich der Schulen und Lehrer ergehen lassen: 
Ueberall, wo mangels anderweiter geeigneter 
Raume die Schulzimmer für die Wahlhandlung 
in Anspruch genommen werden müssen, ist dies 
ohne weiteres zu gestatten. Am Tage der Ur- 
wahlen fällt der Unterricht aus, jedoch mit der 
Maßgabe, daß solche Lehrer, die an diesen Wahlen 
sich gesetzlich nicht betheiligen dürfen, sowie die 
Lehrerinnen am Wahltage ordnungsmäßig Schule 
zu halten haben, und daß, wenn bei den Wahlen 
" e u r e m Orte sich das Wahlgeschäft nicht über 
Mittag hinauszieht, nur der Vormittag schulfrei 
Mn darf Jedem Lehrer, der zur Führung der 
Wahlhandlung herangezogen wird, muß der er­
forderliche Urlaub gewährt werden.
c I" W a l d e m a r  M e h  e r - Q u a r t e t t )  
bat mit seinem Konzert, das gestern Abend im 
Artushofsaale stattfand, einen erlesenen Genuß 
geboten. Die vier Künstler, welche das Quartett 

^  Derren Professor Waldemar Meher 
1. Violine, Max Heinecke 2. Violine, Dagobert 
Lowenthal Viola und Albrecht Löffler Violoncello, 
sind wohl berufen, die Lücke auszufüllen, welche 
dadurch entstanden, daß das Joachim - Quartett 
Kammermusikabende in der Provinz nicht mehr 
veranstaltet, wenn wir natürlich damit nicht 
sagen wollen, daß das Waldemar Meher-Quartett 
etwa an die Leistungsfähigkeit des einzig in seiner 
Art dastehenden Joachim-Quartetts heranreicht. 
Eröffnet wurde das Konzert mit dem bekannten 
und immer gern gehörten Kaiserquartett von 
Äahdn, dessen zweiter Satz in schönster Weise die 
Melodie „Gott seg'ne Franz den Kaiser" variirt. 
M it dem Konzert in v-6ur für Violine und 
Klavier von Mozart tra t dann Herr Professor 
Meher als Solist auf. Er weckte durch sein 
meisterhaftes Spiel allseitige Bewunderung. Die 
Begleitung zu dieser Nummer wurde auf einem 
Bechstein-Flügel ausgeführt. Schlußnummer des 
Programms war das Harfenquartett in L3-änr 
(Op. 74) von Beethoven, bei dem alle Schönheiten 
des Zusammenspiels wieder voll zur Geltung 
kamen. Diese Nummer bereitete Wohl insofern 
eine kleine Enttäuschung, als mancher ein 
Quartett mit der Harfe als Soloinstrument er­
wartet haben wird. Nach jedem der drei umfang­
reichen Stücke spendeten die Zuhörer anhaltenden 
Beifall. Der Saal war nur gut halb gefüllt; 
man sollte meinen, daß der Freunde für Kammer­
musik in Thoru mehr wären.

— ( P o l i z e i b  erich t.) Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.
^ "  ( Ge f u n d e n )  ein Beutelportemonnaie und 
Zollstock im Postamt I. Zugelaufen ein großer 
brauner Jagdhund auf dem Wege von Kasz- 
czorrek nach Thorn, abzuholen von Steinsetz- 
meister Grosser, Klosterstraße 11. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand heute 
0,04 Meter über 0. Windrichtung W. Angekommen 
sind die Schiffer: Schroeder. Dampfer „Bromberg" 
mit 500 Zentner diversen Gütern von Danzig 
nach Thorn; Küchler, leerer Kahn von Polen 
nach Thorn. — Abgegangen: Kaufmann Ingwer 
mit 2 Traften, Kaufmann Horowitz mit 3 Traften, 
beide nach Schulitz bezw. Danzig.

worden. I n  vielen Häusern sind Gegenstände 
umgestürzt.

P a ris , 6. Oktober. Der französische, der 
russische uud der italienische Admiral vor 
Kreta baten bei ihren Regierungen um Ver­
stärkungen. Diese drei Mächte beschlossen, 
der B itte nachzukommen. Frankreich wird 
800 M ann mit 2 Geschützen abgehen lassen, 
ohne die Anwort des S u ltan s  auf die Note 
der Mächte abzuwarten. England wird keine 
Verstärkungen entsenden, da es vor Kreta 
genügende Streitkräfte hat.

Petersburg, 7. Oktober. Der Kaiser von Ruß­
land ist auf der Reise nach Kopenhagen gestern 
in Libau eingetroffen.

Newyork, 7. Oktober. Nach den letzten Nach­
richten aus Walker ziehen die Indianer große 
Verstärkungen heran und haben sich allgemein er­
hoben. Zu ihrer Bekämpfung werden 1000 Sol­
daten nöthig sein.

Washington, 6. Oktober. Das Departe­
ment des In n e rn  erhielt ein Telegramm, 
daß die von Snelling entsendeten Verstärkun­
gen gegen die Ind ianer nicht genügten. Es 
werden infolge dessen weitere Truppen nach 
Walker beordert werden.

S t. P aul, 6. Oktober. Die Truppen des 
General Bacon sollen sich verschanzt haben 
und vorläufig ausreichende M unition besitzen. 
Nach den letzten Berichten sind nur ein M ajor 
und sechs M ann getödtet. Der Kampf 
dauert indessen fort. Vier In d ian er sind ge­
tödtet, zwei verwundet.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« - .
Preußi che Konsols 3'/. "/» .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfaudbr. 3"/« neu!, ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o .  „
Posener Pfandbriefe 3 ',°/„ .

40/a
Posnische Pfandbriefe 4'/>/ö 
Tiirk. 1"/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /<> - 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

W eizen: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

7üer loko ................................
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 vCt. 

Privat-Diskont 3V< VCt. Londoner Diskont 3 PCt.

I7.Oktbr.I6.Oktbr.

216-35 216-50
216-15 216-20
169-85 169-85
94-40 94-40

101-90 101-90
101-60 101-75
93-40 93-40

101-80 101-75
90-20 89 00
98-90 98—70
98 -70 98-60

100-75 100-90
26 40 26-60
91—75 —
92-50 92-40

195-90 196 00
175-10 174-40

— 97 50
73e 73e

52-00 52-30

K ö n i g s b e r g ,  7. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz ziemlich unverändert. Loko 
50,50 Alk. Gd.. 50,90 Mk. bez.

B e r l i n ,  7. Oktober. (Spiritusbericht.) Um­
satz 35000 Liter. 52,00 Mk.

Mannigfaltiges.
( E i n  s c h we r e r  m i l i t ä r i s c h e r  Ex z e ß )  

ist in Gleiwitz verübt worden. Wie von 
dort geschrieben wird, zogen nachts auf dem 
Hiittendamm mehrere Soldaten unter dem 
Gejohle: „W ir sind Reservisten, uns kann 
niemand mehr was anthun!" ihre Säbel 
blank und hieben damit auf die friedlich 
ihres Weges gehenden Zivilisten ein. M ehrere 
derselben wurden verwundet, darunter der 
M alermeister Roczek so schwer, daß er ins 
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Die 
Reservisten sind infolge dessen nicht entlassen, 
sondern in Untersuchungshaft genommen 
worden, von wo sie nicht sobald in den 
Zivilstand zurückkehren dürften.

Neueste Nachrichten.
Posen 7. Oktober. I n  Mogilno - Wongrowitz 

ist nunmehr das Wahlkompromiß der Deutschen 
^ f e "  geworden, Kandidaten sind Landrath 
Wolfs-Mogilno (konserv.) und Landgerichtsrath 
Peltasohn-Bromberg (liberal). Erneuert worden 
sind gestern bezw. vorgestern die Kompromisse der 
Deutschen m Lissa-Fraustadt Lewald (kons.) Frhr. 
M Seherr-Thoß (freikons.), Kolisch (freis.) und in 
Jnowrazlaw-Schnbm (v, Tiedemann - Bromberg 
(freikons.) und Seer-Nischwitz (natlib.) Herr von 
Tiedemann gab in der vorgestrigen Versammlung 
in Jnowrazlaw die Erklärung ab. daß er im 
Falle seiner Wahl unmittelbar darauf seinen 
Abschied aus dem Staatsdienste nehmen werde.
- Oktober. Heute vormittags 10 Uhr
fand im Marmorpalais eine Sitzung des Kron- 
rathes statt.

Wilhelmshafen. 7. Oktober. Das erste neue 
Linienschiff „Kaiser Friedrich III." ist heute unter 
Flaggenparade auf der kaiserlichen Werft in den 
Dienst gestellt worden.

Köln, 6. Oktober. Die „Kölnische Volks­
zeitung" meldet aus Herten (Westfalen), eine 
ganze Familie, M ann, F rau  und zwei Knaben 
von 3 bezw. 11 Jahren , ist nach dem Genuß 
von giftigen Pilzen gestorben.

S tu ttgart, 7. Oktober. Gestern früh ist 
in verschiedenen Ortschaften Oberschwabens 
ein 4 Sekunden langes Erdbeben verspürt

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 9. Oktober 1898. (18. S . n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9 ',  Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die kirch­
liche Armenstiftung.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder­
gottesdienst: Divistonspfarrer Strauß.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst: Prediger Liebig-Jnowrazlaw.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 
9'/, Uhr Gottesdienst: Pastor Meher. — Nachm. 
3 Uhr: Derselbe.

Mädchenschule zn Mocker: Nachmittag 5 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Pfarrhausbau in Piasken - Rudnik. — 
Nachm. 2 Ühr Kinder-Gottesdienst: Derselbe.

Gemeinde Leibiisch: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Lenz.  ̂ .  .

Gemeinde Gremboczyn: Nachm. 3 Uhr ker n
Gottesdienst.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst.

Schule zu Holl.Grabia: Nachm. 3 Uhr: Gottes­
dienst.

Evang. Gemeinde Lulkan: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Prediger Hiltmann. — Vorm. 11'/« Uhr 
Kinder-Gottesdienst: Derselbe.

Enthaltsamkeits > Verein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalÄäckerstraße 49.2. Gemeinde- 
schule): Sonntag nachm. 3'/, Ühr: Gebets­
versammlung mit Vortrug.
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Allen Denen, welche meinen, 
infolge eines Unfalls verstorbenen 
B ruder das letzte Geleit gegeben, 
ganz besonders aber den Herren 
Im w am w  L  Lloikmanu sage ich 
nam ens aller Verwandten den 
innigsten Dank.

^ n l o n  Nu1llcovss»st>.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne z. Z . zu 5 o/§ aus.
T horn  den 6. Oktober 1898.
Der Syarkassenvorstand.

Versteigerung.
Sonnabend den 8. d. M.

vorm ittags 11V« Uhr 
werde ich am hiesigen Weichselufer per 
Schiffer Osrl dlelius hier eingetroffene

754  Ztr. 45  Pfd. Roggen­
kleie und 191 Ztr. 80  Pfd. 
Weizenschaale

ab Kahn hier, für Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich meistbietend 
gegen baare Bezahlung versteigern.

k»au> L n g l s r ,
vereideter Handelsmakler.

Verkauf von altem Lagerstroh.
Dienstag den 11. Oktober er.
Nm. 2 Uhr in der Wilhelmskaserne, 

„ 3V« „ au fderJakobsesp lanade, 
„ 5 „ am M ilirärgerichtsgeb.

Mittwoch den 12. Oktober er.
Nm. 3 Uhr bei F o r t Dorck (II),

„ 4 ...............  B ü lo w (I) ,
„ 4V- „ bei Feste König Wilhelm I 

(Buchtafort).
Garnisonverwaltung.

Höhere P rivat-M chenschute.
D er Unterricht beginnt Dienstag 

den 18 Oktober er. für alle 
Klaffen nm 9  Uhr. Die Auf­
nahme neuer Schülerinnen findet 
M on tag  den 17. Oktober von 10 bis 
12 Uhr vorm ittags im Schullokal, 
Seglerstraste 10, 2 T r., statt.

___________ Schulvorsteherin.
Gefällige Anmeldungen im

Klavierunterricht
nim m t entgegen

» s ä v l i g  geb Kurie,
__________ Gerechtestraße 9.
Von jetzt ab wohne ich in der

Breitestr. 3 8 ,2  Tr.
Modistin.

K r m i d W l m i ,
5ihnih-Ntk«jillkli,

Krknimpparatc.
Albset 8cliuI1r,

Papierhandlung,
E lis a b e th f tr .  >V.

L o s s
zur Wohlfahrts-Lotterie, Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
ä  3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie. Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
W erthe von 10000 Mk., L 1,10 
M ark.

zur Rothen Krevzlotterie. Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 1 0 0 (0 0  M ark, k 
3,50 Mk.

find zu haben in der
kkpeditwn der »Thorner prelle"

K u m m i-Iioeb ü sek en
und

trüctikn-Auflegki-oloffk
empüelllt

km li « > n  lisviil.

im W uhlkreisk T h lim E M -K lik s k L
Zu einer am

S o n n ta g  den 9. Oktober d. I .
vormittags 11V Uhr

im Hotel M  Teutschen Hof in Cnlmsee
stattfindenden

Troll. Kikfern Kleinholz,
unrer Schuppen lagernd, der M eter 
4 the,l,g  geschnitten, liefert frei H aus

__________ Holzplatz a. d. Weichsel.
Gebrauchte M öbel sind stets aus Lager. 
^  l 8kouu-on8tzi, Brückenstr. 16.
Pension für ein Mädchen,

welches die hiesige Schule besucht, ist 
billig zu haben. Z u  erfr. i. d. Exp. d. Z tg .

UmWer-VersMmlmg
der Konservativen und gemäßigt

Liberalen
werden die sämmtlichen Gesinnungsgenossen des Wahlkreises Thorn-Culm-Briesen behufs 
Feststellung der Kandidaten für die diesjährige Wahl zum Hause der Abgeordneten eingeladen.

Die bisherigen Abgeordneten Herr N«i8t«i--Sängerauund Herr 8Nvx-Raczyniewo 
sind bereit, ihren Rechenschaftsbericht zu erstatten.

T h o r n ,  Cu l m,  B r i e s e n  den 26. September 1898.

Der Borstand
des Wahlvereins der Konservativen und gemäßigt Liberalen 

der Kreise Thorn, Culm, Briesen.
v o n  8«N ver!i»-Thorn. IVvxnor-Ostaszewo. v o n  NLi-k«8-Friedenau. 

liVintLvk-Thorn. v«»»N»r«»^v8lii-Thorn. K üntlisr-R udak. 
ked lsuer-S charnau . H art^ivk-C ulm see. NirÄxsr-Alt-Thorn. U«v»«-Culm. 

Graf v«i» ^1Iv«ii8l«bvii-Ostromebko. ketsrsvn-W rotzlawken. 8«rr«8-Culm .
L.ippkv-Podwitz. Iirv«I»-Althausen. »itresr-Kaldus. k'vnsNr-Kokohko. 

ketvr8«n-Briesen. 8vkiiI«r-Briesen. 8eNii»vlLvi'-Galczewko.
1I»8vI»k«-Myschlewitz. l?«t«r-Siegfriedsdorf. Iti«I»t«i'-Zaskocz. SIvinvke-Gollub.

Holzverkouf
im Wege des schriftlichen Angebots.

I n  der Kämmereiforst T horn  soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im W inter 1898/99 zur Aufarbeitung 
gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, m it Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb 
verkauft werden:
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i Barbarken 46 2.1 380

2 „ 48 1.4 310

3 Olleck 64 1.8 250

4 G uttau 74 1.7 270

5 83 3.0 610

6 S te ino rt 111 2.3 550

7 " 119 2.8 530

A lter und Beschaffenheit des Holzes

Entfernung
von

der 
S ta d t

der
Weich­

sel

Kilom.

105jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 60 <>/<, Nutzholz 

100 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 65 ^  Nutzholz 

90 jäh rig , mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 60 V , Nutzholz 

95 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 65 Nutzholz 

100 jährig, mittelstark, ziemlich gerade, aber 
kurzschäftig 70 Vy Nutzholz 

IlO jährig , mittelstark, gerade und langschäftig 
80 o/o Nutzholz

IlO jährig , mittelstark, gerade und langschäftig 
80o/o Nutzholz

Name und W ohnung 
des

Belaufsförsters

Hardt-Barbarken

Würzburg-Olleck

G oerges-G uttau

Jakoby-S te inort

Die A ufarbeitung des Holzes, sowie die A ushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunsch des 
Käufers auf Kosten der Forstverw altung.

I n  den Beläufen Barbarken, Olleck und G uttau  wird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise 
von 6 Mk. pro 1 Fm . Kloben und 5 Mk. pro 1 Fm . Knüppel von der Forstverw altung zurückgekauft.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los ein Angeld von 500 Mk. zu zahlen.
Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge auf Wunsch an O rt und 

S telle  vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im B ureau  I unseres R athhauses eingesehen bezw. von demselben 

gegen E rstattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden.
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Festmeter der nach dem Einschlage durch Aus­

messung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und m it der ausdrücklichen Erklärung, daß B ieter sich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis spätestens Donnerstag den 20. Oktober cr. vormittags 0 Uhr 
wohlverschlossen und m it der Aufschrift: „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster H errn vaebr 
abzugeben.

Die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der eben genannten Zeit im O ber­
förster-Dienstzimmer (R athhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

T h o r n  den 2. Oktober 1898.
_ _ _ _ _ _  ________ Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

U ilifsn m
in tadelloser Aus­

führung
bei

v . l l l in g .B r e it e s t r .7 ,
Eckhaus.

Eine kleine Wohnung
zu vermiethen. Strobandstraße 20.

vureli Mllgen M aul 
m M  V s i M m u l i g  m i n u  l - g g m

bin ich im S tande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 M tr. lang, von 15 Mk. an, filb. Zylinder-Remontoir von 12 Mk. an, 
gold. Broschen von 3  Mk. an, gold. Ringe von 2'/« Mk. an. R eparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst G ravirungen in eigener Werkstatt. 
Patent- u. Flachuhrgläser von jetzt ab für nur 10 Pfg. A ltes Gold und 
S ilber wird in Zahlung genommen.

Präzisions-Uhrmacher und Goldarbeiter,
0op p ern il(U 88tra88S  bin. 2 2 .

Kegelbahn.
F ü r  jeden D ie n s ta g  von 8 Uhr 

abends ist die Kegelbahn für einen 
festbestehenden Klub frei geworden in

S e k r v e k ' s  V l o l v l
___________ (früher knenr.)

L 1  .1

au f säm m tlielie N o d M ä tte r ,  douruale  
für die I lu te rd a ltu u ^ , und  2 s it-  
sedrikteu rvisseuLedakrlieken lu llalts, 
n im m t 6ntA6A6n, lie fe rt pünk tlie li 
und  frei ins H aus, die Lue1idand1un§ 

von

k. s .  S e l i iM lr .

M W - N m ,
Vi F l. 2, ' / -  F l. 1 Mk.

Thorn, Cnlmerstrafte.
HTKittwer, 40 J a h re  alt, nüchtern, 

solide und ehrlich, in bescheidenen 
Verhältnissen, sucht Stellung als 
Aufsichtsbeamter, Lagerverwal­
ter oder ähnliche Stellung. Gest. 
Offerten unter 0 -  S 0 0  an die
Exped. dieser Zeitung erbeten.______

S c h n e i d e r !
Tüchtige Rock- u. Uniformarbeiter
finden dauernd lohnende A rbeit bei

8 .  O o U v s .

Tischlergesellen
für B auarbeit erhalten dauernde Be­
schäftigung bei

R l i l t k s u s ,  G rau d en z»
___________ Kasernenstraße 3.

2 Klem pnerkhrtinge
verlangt von s o f o r t  V. Nuniolci.

M en  Lehrling
zur Bäckerei verlangt

L. Sekülra, Strobandstr. 15.

W  Erdarbeiter
für einen Kiesschacht finden lohnende 
und dauernde Beschäftigung (W inter- 
arbeit). Zu melden auf der Baustelle 
Rondsen bei Graudenz oder beim 

B auführer « l l s l t k s s ,  Graudenz, 
Kasernenstraße 3.

Unternehm. m. 30— 50 auch mehr 
^  Arb. zu K artoffelgrab , Jn s tl. nach 
Sachs. ges. v.sof. durch 8t. l.en»ndon8l(!, 
Agent, Thorn, Heiligegeiststr. 17, I.

Zk Arvetter ^
sucht K . T s u l a l ,  M aurerm eister.

für meine Tochter S te l- 
lung z. Vervollkommnung 

in der Wirthschaft unter Leitung der 
H ausfrau, am liebsten S tad t. Fam ilien­
anschluß erw. H. refl. w. g. unter 
postlagernd L e ib ilfch  R v  I zu senden.

Geübte Taillen- und 
Rockarbeiterin

kann sich melden. 0 . 8odieoliow8ka, 
_______________ Jakobsstr. 15, pt.

Junge Mädchen,
welche die D a m e n s c h n e id e r e i  nach 
akademischer M ethode erlernen wollen, 
können sich melden bei

N s n k s ,  Baderstraße 4.

Mädchen
für alles, welches gut kochen kann und 
auch sonst gute Zeugnisse besitzt, wird 
zum 15. Oktober oder I .N o v . gesucht.

v o n  H ilo lllo n lk in , Lieutenant, 
________ Bachestraße K>, II.

Ordentliche Ausm rtksran
von s o f o r t  gesucht. Z u  erfragen 
Culmer Chaussee 58, Hof Part., rechts.

N l a M W - K m e a u
für Erzieherinnen, K indergärtnerinnen, 
B onnen , Buchhalterinnen, Ver­
käuferinnen und Stützen der H ausfrau. 

L,. Seglerstr. 6.
M M  W o r k  zu 5 <r/o werden zur 

M U 11 ersten S telle  auf ein 
mass. Grundstück von sof. gesucht. Z u  
erfr. b. Buchbindermstr. ssörder.Mocker.
1 Quantum Zwiebeln und 

Karotten
hat zu verk. Kugu8t Krau36, Lulkau.

A l e  W M e l k
zu haben Konduktstraße N r. 7.

Gemüse- lind Obstgarten
zu verpachten. Wwe. V e ü n ü v e .

vom 1. J a n u a r  ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 -  8 S m o n s o k n .

Son n tag  den 9. m itta g s! Uhr 
S t i f t . - ? . i n  l .

l Pferdestall n. U agenrem ise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei v l s n s  l l-o o l- .

S tad t-T h eater  Bromberg.
Repertoir vom 8 . - 1 4 .  Oktober. 

Sonnabend, 6. Oktober. Vorstellung 
zu kleinen Preisen: Fieska. 
Trauerspiel von S c h i l le r .  

S o n n ta g ,9. Oktober. Julius Caesar?» 
M ontag , 10. Oktober. Im  meitzerr 

Mtz'l.
Dienstag, 11. Oktober. I m  F e g e ­

f e u e r .
Donnerstag, 13. Oktober. I. Theil 

d e r  W a le n s te in  - Trilogie! 
W a l le r r s te iu s  L a g e r .  (Hieraus): 
D ie  P ic c o lo m i r r i .

F re itag , 14. Oktober. 2 . T h e i l  d e r  
W a ü e n t te iu t r i lo g ie :  M a l l e n -  
s te iu s  T o d .

W h c c h lis -L a il.
Sonntag den 9. Oktober cr.

Große
S p e z i n l i t ä l e r r -

U o r s t e l l u n g .
D u rch w eg  n e u e  K r ä fte .

Näheres morgen.
Die Direktion.

L
» la u  l N s u  !

Z u  dem am 8 . d. M ts. statt- i 
findenden

Isn r lcrä n ro b o n
mit humoristischen Vortragen j 
ladet ergebenst ein <

»oppa, Mellienstr. 66. j
Anfang 7 Uhr. E in tritt frei.

S c h ü t z e n h a u s .
Heute, Sonnabend, den 8 ds.

von 6 Uhr abends ab :
Großes

wozu ergebenst einladet

V S v « L S .
Morgen, Sonnabend, den 8 . ds.

von 6 Uhr abends ab:
E M ^ G r o ß M u r s te j s k i l

(eigenes Fabrikat).
Zum  Frühstück: W ellfle isch»

Hierzu ladet ergebenst ein
81 . N ü t tn o r -

NollMoliülll-PM
(Schießplatz Thorn). 

Sonnabend den 8. Oktober
abends 8 Uhr:

W urjtesseil
m it nachfolgendem

Kmilienkränzchen.
Hierzu ladet ergebenst ein

S v k T L l L .

Jeden Sonnabend
von 6 Uhr abends ab

frische Grüß-, B lu t- 
u. Leberwärstchen

bei N . v s S s e ,  M o c k e v , Bergstraße.
Jeden Sonnabend :

Frische Grüß-, B lut- 
nnd Lkberwurst

bei v s r >  O v ü u k n ,  Schulstraße 1.

D ie  K e g e lb a h u  ist noch  einige 
Tage zu bese tzen .______________

M ö l i k s  F ö h lk n f l e i s c h
offerirt die Roßschlächterei

Bäckerstr. 25 u. Mocker, Lindenstr 8.
Läßlicher Kalender.

1898. §
Z
Z

§

§ L
z

Oktober. — — i> — —  >— — 8
9 io 11 ! 12 13 14 15

16 17 ! 18 19 20 21 22
23 24 !25 26 27 28 29
30 31 — — — — —

N o v b r .. 1 2 3 ! 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 ! l b 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 — I — —

Dezember — — — — 1 ! 2 3
4 5 6 7 ! 6 - 9 10
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Beilage zu Nr 236 der „Thorner Presse"
Sonnabend den 8. Oktober 1893.

Provimialnackrickten.

Mes-Roggenhausen den Vorsitz führte, wurde 
>,oer Aufstellung von Kandidaten zur Landtags- 

verhandelt. Nach Besprechung über die 
oom Bunde hierbei zu stellenden Forderungen 
Wrdeil als eigene Kandidaten des Bundes die 
vlsherigen konservativen Abgeordneten, Landrath 
^-onrad-Graudenz und Major von Wernsdors
aufgestellt.
^ Graudenz, 5. Oktober. (Für den Bau eines 
U'.eishauses) nahm der Kreistag in seiner am 
Ailttwoch stattgehabten Sitzung eine Vorlage des 
«relsausschusses an, wonach der zu den Baukosten 
Killende Betrag von 22 00» Mark durch eine An- 
M e  aus der Kreissparkasse gedeckt werden soll. 
i ».Anleihe soll mit 3'/^ Prozent verzinst, vom

April 1905, ab mit 1 Prozent getilgt werden.
. Lvtzen, 4. Oktober. (Selbstmord.) Leute Vor- 

unttag ertränkte sich in dem bei dem Dorfe D. 
«Aegenen See der königliche Grenzaufseher Herr 
^  .aus Pillau. Derselbe war gemüthskrank und 
hellte zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in 
°em Dorfe D.

Mewe, 6. Oktober. (In  der Zwangsversteige­
rung) kaufte der Bankinhaber G. Obuch das Hotel 
-Deutsches Laus" hierselbst zum Preise von 
55000 Mark.
^  Bartenstein, 5. Oktober. (Verhaftet.) Bor einer 
-wache wurde der seit etwa fünf Jahren hier 
"Mtirende Gerichtsvollzieher M. verhaftet. Ver- 
Untreuungen im Dienst sollen die Veranlassung 
Merzn gewesen sein.

Bischofsburg i. Ostpr., 5. Oktober. (Garnison- 
dergrößerung.) Wie die „Allensteiner Zeitung" 
Hurt, soll die Garnison Bischofsburg vom nächsten 
Fahre ab noch um ein beträchtliches vergrößert 
werden, indem die S tadt außer der Infanterie 
uuch noch Artillerie erhält.

Schippcndeil, 5. Oktober. (Ertränkt) hat sich
angeblich wegen ehelicher Zwistigkeiten — in 

der Alle der Schuhmachermeister K.
.Königsberg, 5. Oktober. (Apothekenverkanf.) 
Die vor zehn Jahren dem Apotheker Zornow 
konzessioniere Apotheke nebst dem dazu gehörigen 
Grundstück Königsstraße 73 hat dieser an Herrn 
Wessen, der bisher die Apotheke in Gerdauen 
Mne hatte, für angeblich eine halbe Million Mark 
derkauft.

Königsberg. 6. Oktober. (Wie Königsberger 
Bürger ihre Sicherheitsbeamten ehren.) Der auf 
Ane 25 jährige Dienstzeit zurückblickende Polizei- 
rouimissarius Puttien schied zum 1. Oktober d. I .  
aus dem Dienste. Eine größere Anzahl Bürger 
feines Bezirkes gaben ihm gestern im „Hotel de 
Müsse" ein Festmahl und überreichten ihm dabei 
>" einer grünen Mappe 1500 Mark in Werth- 
M ieren und außerdem zwei schön geschliffene 
Weingläser.

Jnstcrburg, 5. Oktober. (Berlegung der Gar- 
uison.) Das 2. Bataillon des Infanterie - Regi­
ments Nr. 147, welches bisher in Gumbinnen 
stand, ist hier in seiner neuen Garnison einge­
troffen und von den Offizieren der hier schon 
stehenden Truppentheile, sowie den Vertretern der 
Stadt feierlich begrüßt worden.
.  Jnsterburg, 5 Oktober. (Zu Tode gezecht.) Dieser 
Tage feierten in Gilge die zur Marine einbe­
rufenen jungen Leute ihr Abschiedsfest. wobei der 
Branntweinflasche viel zugesprochen wurde. Der 
auch bei diesem Feste anwesende Losmann Strob- 
deit aus Tawe hat dabei derartig gezecht, daß 
er bald darauf an Alkoholvergiftung gestorben ist. 
.. > Posen. 6. Oktober. ( In  dem Prozeß) gegen 
Me beiden Direktoren der polnischen Parzellirungs- 
bank. Sikorski und Lopinski, wegen Betruges 
Und Betrugsversuches beantragte der S taatsan­
walt je 4 Monate Gefängniß, der Gerichtshof 
erkannte aber auf Freisprechung beider Ange­
klagten. wenn er auch das Verfahren derselben 
uicht für richtig hielt.
. Stettin. 5. Oktober. (Die jüngste Radfahrerin.) 
I n  Stettin ist für die 2°/« Jahre alte Hedwig 
Eilert. wohl die kleinste Radfahrerin, gestern die 
Aushändigung einer polizeilichen Fahrkarte nach­
gesucht worden.
. Aus der Provinz Pommern, 6. Oktober. (Fund 

eines Wikinger-bootes.) An der Siidkante des 
«ebasees stießen einige Wiesenarbeiter beim 
Grabemruswerfen vor kürzerer Zeit auf ein altes 
Fahrzeug, welches der Grundbesitzer, Regierungs­
rath von Somnitz, nunmehr im Beisein des P ro­
fessors Lemcke aus Stettin hat freilegen lassen. 
Der sehr sorgfältig gearbeitete Schiffskörper war 

an ^unteren.. Theilen in einer Länge von 
13/« Meter vollständig vorhanden und so gut in 
dem Sande, der ihn überdeckt hatte, erhalten, daß 
«n Transport dieses tausendjährigen Schiffes ins 
Museum nach Stettin, dem Herr von Somnitz es 
Su überweisen beabsichtigt, ausführbar erscheint. 
Alle Bestandtheile des Fahrzeuges, das auf Kiel 
gearbeitet ist und dessen Planken nach Art der 
Wikingerschiffe geklinkert sind, bestehen aus Eichen- 
rind aus Eibenholz. Die Nägel und Spunde sind 
besonders sauber geschnitzt. Die Abdichtung der 
Planken ist durch einen langfaserigen Wurzelstoff 
geschehen. Einige Theile sind vermittelst Binde­
werkes befestigt. Im  Hinteren Theile des Schiffes 
fand sich ein wendisches Gefäß, welchem das 
gleiche Alter zuzuschreiben ist, wie dem ganzen 
Schiffe, das übrigens ebensowohl zum Rudern wie 
zu», Segeln eingerichtet war. Wie die noch vor­
handenen Befestigungsanlagen zeigen, stand der 
Mastbaum auf der mittelsten von 11 Rippen.

Lokalnachrichten.
Thor«. 7. Oktober 1898.

^... — ( Be s t ä t i g u n g . )  Die Wiederwahl des 
Bürgermeisters Malinowski zum Bürgermeister 
ber S tadt Kauernik auf eine weitere zwölfjährige 
Amtsdauer ist vom Herrn Regierungspräsidenten 
bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Regierungs- und 
Baurath M aas ist mit dem 1. Oktober d. I .  von 
Berlin an die Regierung in Marienwerder versetzt. 

Es sind in gleicher Eigenschaft versetzt worden:

der Amtsgerichtssekretär Bödrich in Dt. Ehlau 
an das Amtsgericht in Neumark, der Amts­
gerichtssekretär Haß in Schlochau an das Amts­
gericht in Strasburg und der Amtsgerichts- 
ässistent Kautz in Berent an die S taatsanw alt­
schaft in Danzig.

Die Wahl des Brauereibesitzers Richard Bauer 
zum »„besoldeten Beigeordneten der S tadt Briesen 
ist bestätigt worden.

Dem Kasernenwärter Adam Brotzki zu Danzig 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g .  (Schluß.) 
9. Aenderung der Bauflucht an der Ostecke der 
Breiten- und Schloßstraße. Ueber diesen Gegen­
stand referirt Stv. Uebr ick,  der nach der Be­
rathung über die Theaterbau-Sache in der Sitzung 
erschien. Der Eingang in die Schloßstraße ist ein 
sehr schmaler. Bei dem beabsichtigten Neubau 
der Stephan'schen Häuser soll daher ein Terrain­
streifen sowohl zur Verbreiterung der Schloß­
straße wie der Breitenstraße erworben werden. 
Herr Stephan hat sich zur Abtretung eines 
Terrainftreisens bereit erklärt und wird eine 
Preisforderung einreichen. Der Magistrat sucht 
schon jetzt das Einverständniß mit der Ver­
breiterung nach, welche die Versammlung erklärt.
— Es folgt die Berathung der Vorlagen des 
Finanzausschusses; Referent Stv. Di e t r i ch .  1. 
Von den Protokollen über die monatlichen Re­
visionen der Kämmereihauptkasse und der Kasse 
der städtischen Gas- und Wasserwerke vom 27. 
Ju li, 31. August und 28. September wird Kennt­
niß genommen. — 2. Finalabschluß der Uferkasie 
pro 1. April 1897/98. Die Einnahme betragt 
32180 Mk.. gegen 32100 Mk. im Etat. die Aus­
gabe 23080 Mk.. gegen 22100 Mk. im Etat. Es 
verbleibt ein Bestand von 9000 Mk., der zur 
Deckung der nicht getilgten Kosten der Ufer­
befestigung verwendet werden soll. Stv. R a- 
w itzki frägt, wie weit die Sache mit den 
Arbeiten an der Uferbahn gediehen sei. Im  
Herbst stehe jetzt der starke Verkehr bevor, wenn 
der Herbst vorübergehe, ohne daß die Geleis­
erweiterung ausgeführt würde, und im nächsten 
Frühjahr das Hochwasser ein Hinderniß bilde, 
würde ein Jah r vergehen, ehe die Uferbahn be­
nutzt werden könne. Die Zustände seien traurige, 
die Kaufmannschaft habe darauf gerechnet, daß 
im Herbst die Arbeiten beendet sein würden. 
Stadtbaurath Schnitze: Vor sechs Monaten sei 
das Projekt der Eisenbahndirektion Bromberg 
eingereicht worden, die es ablehnte, nach drei 
Monaten fand dann eine Konferenz hier an Ort 
und Stelle statt, bei der der Entwurf genehmigt 
wurde, und dann mußte die Genehmigung weiter 
vom Minister rc. eingeholt werden. Vor acht 
Tagen sei erst die endgiltige Genehmigung ein­
gegangen. und gestern habe man von der Eisen­
bahndirektion Bromberg die Mittheilung erhalten, 
daß mit der Verlegung der Geleise jetzt begonnen 
werden könne. Stv. D i e t r i c h  bemerkt, auch in 
der Uferdeputation habe man den Nothstand be­
sprochen und man erhielt vom Magistrat die 
Antwort, daß in der Sache alles geschehe, was 
geschehen könne. Bürgermeister St achowi t z :  
Bei dem langen Jnstanzenzuge, den die Ge­
nehmigung zu durchlaufen hatte, habe diese nicht 
eher erlangt werden können, die Sache sei noch 
rasch gegangen infolge des wiederholten Drängens 
des Magistrats. Stv. Rawi t zk i :  Ob denn noch 
Aussicht vorhanden, daß die Arbeiten in diesem 
Herbst noch fertig würden? Stadtbaurath 
Schnitze glaubt das in Aussicht stellen zu können. 
Stv. Leu t ke  bemängelt, daß von der Um- 
pflasterung der Straßen, für welche eine größere 
Summe bewilligt worden, noch nichts zu sehen 
sei. Stadtbaurath S chu l tze: Die Sache müsse 
ja ausgeschrieben werden. Stv. Leut ke :  Dann 
werde es wohl bis zum Winter dauern. Von 
dem Finalabschluß nimmt die Versammlung 
Kenntniß. — 3. Rechnung der Gasanstaltskasse 
pro 1. April 1896/97. Die Einnahme beträgt 
290700 Mk.. gegen 293600 Mk. im Etat. die 
Ausgabe 262100 Mk.. gegen 279200 Mk. im Etat, 
also 17000 Mk. weniger. An Kohlen sind 13000 
Mk. weniger verausgabt. Es verbleibt ein Be­
stand von 24090 Mk., der zur Verwendung für 
den Bau bestimmt ist. Stadtrath Feh  la u  er 
bemerkt, durch den Bestand des folgenden E tats­
jahres sei die Summe inzwischen auf 40000 Mk. 
angewachsen, über deren Verwendung nun eine 
besondere Vorlage des Magistrats zu erwarten 
sei. Die Versammlung ertheilt der Rechnung 
unter Genehmigung der vorgekommenen Ueber- 
schreitungen Entlastung. — 4. Finalabschluß der 
Kämmereikasse pro 1. April 1897/98. I n  der 
Restvcrwaltung beträgt die Einnahme 110900 
Mk.. die Ausgabe 26700 Mk.. ergiebt einen Be­
stand von 83600 Mk. I n  der laufenden Ver­
waltung stellt sich die Einnahme auf 842 200 Mk.. 
gegen 809700 Mk. im Etat, es ist also eine Mehr­
einnahme von 32000 Mk. zu verzeichnen. An 
Steuern sind 17000 Mk. mehr eingekommen. Die 
Ausgabe beträgt 874200 Mk., gegen 809700 Mk. 
im Etat, also me h r  64000 Mk. Diese große 
Mehrausgabe ergiebt sich hauptsächlich aus einem 
Mehr an Kreisabgaben; 90000 Mk. waren hier­
für in den E tat eingestellt, 140000 Mk. wurden 
aber erhoben, also 50000 Mk. mehr. Es ist ein 
Vorschuß von 31060 Mk. vorhanden. Diesen 
Vorschuß vom Bestand der Restverwaltung ab­
gezogen, bliebe ein Bestand von 52000 Mk. Es 
ist Deckung des Vorschusses aus der Gasanstalts­
und Forstkasse und Restverwaltung vorgesehen. 
Von dem Finalabschluß wird Kenntniß genommen.
— 5. Finalabschluß der Ziegeleikaffe pro 1. April 
1897/98. Die Einnahme beträgt 38800 Mk.. die 
Ausgabe 80600 M k. sodaß ein Vorschuß in 
Höhe von 41800 Mk. vorhanden ist. Der Ab­
schluß ist also ein ganz außerordentlich un­
günstiger, noch schlechter wie in den Vorjahren. 
I n  früheren Jahren war der Vorschuß immer 
noch durch den Werth der Lagerbestände gedeckt, 
das ist auch nicht mehr. der Fall. Die Lehm­
gewinnung sei auf der städtischen Ziegelei zu 
kostspielig, sodaß der Anschaffungswerth der 
Ziegeln ein zu hoher sei: derselbe erreiche fast die 
Höhe des Verkaufspreises. Da sei ein Kon- 
knrriren mit den Privatziegeleien nicht möglich,

und die S tadt selbst würde sparen, wenn sie 
anderswo kaufe. Bei den finanziellen Ergebnissen 
der Ziegelei, führt Referent weiter aus. könne die 
S tadt nicht mehr bestehen, wir reden uns einen 
Gewinn in die Tasche, den wir thatsächlich nicht 
haben. Die Ziegeleideputation sei daher auch 
jetzt selbst zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
man die Z i e g e l e i  schl ießen müsse, und zwar 
schleunigst, und es werde ein dahingehender An­
trag vorbereitet. Stadtbaurath Schultze: Das 
vorliegende Ergebniß sei allerdings ein sehr un­
günstiges. Ziegelei- und Baudeputation seien sich 
jetzt klar, daß der Ziegeleibetrieb aufgegeben 
werden müsse, und nachdem die für diese Sache 
eingesetzte besondere Kommission der Stadtver­
ordnetenversammlung die Schließung der Ziegelei 
vorberatheu habe, werde der Versammlung eine 
Vorlage darüber gemacht werden. Oberbürger­
meister Dr. Ko h l i :  Es sei aus der Stadtver­
ordnetenversammlung angeregt worden, auf dem 
Terrain der Ziegelei nach Salz und Soole zu 
bohren. Nach den angestellte» Informationen 
kosten aber Bohrungen viel Geld, und der 
Magistrat habe daher vorläufig von der Vor­
nahme von Bohrungen Abstand genommen. Jetzt 
habe sich ein Techniker gemeldet, welcher auf 
seine eigenen Kosten Bohrungen vornehmen wolle, 
mit der Bedingung, daß, wenn Soole gefunden 
werde, er den Vorzug vor anderen habe. Man 
habe das Anerbieten angenommen, und am 
nächsten Sonnabend wolle der Herr mit seine» 
Bohrungen beginnen. Wenn nur solche Soole 
wie in Ezernewitz gefunden würde, würde wohl 
noch kein Soolbad aus der Ziegelei werden 
können. Referent Stv. Di e t r i c h  bemerkt, daß 
über die Schließung der Ziegelei unabhängig von 
den Bohrungen zu berathen sein werde. Stv. 
Leu t ke  frägt, ob sich die Ziegelei nicht vielleicht 
für eine Kalkziegel-Anlage eignen würde. S tadt­
banrath S chu ltze: Das sei bei der Beschaffen­
heit des Lehmes und Thones hier ausgeschlossen. 
Der Ausschußantrag, von dem Finalabschluß 
Kenntniß zu nehmen und den Magistrat um eine 
Vorläge über die Schließung der Ziegelei zu er­
suchen, wird angenommen. — 6. Finalabschluß der 
Krankenhauskasse pro 1. April 1897/98. Die Ein­
nahme beträgt 50400 Mk., gegen 45100 Mk. im 
Etat, ergiebt eine Mehreinnahme von 3500 Mk.. 
die Ausgabe stellt sich auf 47400 Mk.. gegen 
49500 Mk. im Etat. Es ist ein Vorschuß von 
2800 Mk. vorhanden. Auch von diesem Final­
abschluß wird Kenntniß genommen. — 7. Final­
abschluß der Wilhelm-Augusta-Stiftsknsse pro 1. 
April 1897/98. Die Einnahme beträgt 12 040 Mk., 
gegen 11300 Mk. im Etat. also 600 Mk. mehr, 
die Ausgabe 9160 Mk.. gegen 9400 Mk. im Etat. 
also 300 Mk. weniger. Es verbleibt ein Bestand 
von 2100 Mk., der bis auf 500 Mk. Betriebs­
fonds zu außerordentlichen Aufwendungen rc. 
verwandt werden soll. Die Versammlung nimmt 
von diesem Abschluß ebe»falls Kenntniß. — 8. 
Znr Festlegung eines Waldweges im Jage» 97 
des Belaufs Guttau werde» 300,75 Mk. nach- 
bewilligt. — 9. Die Umzugskostcnentschädigung 
für den von Seehausen Hierher berufenen Lehrer 
Klatt wird auf 143 Mk. festgesetzt; 48,50 Mk. hat 
die Kalkulatnr gestrichen. -  10. Z» Titel III, 
Pos. 2 und 3 des Ziegeleietats werden zur Ver­
sicherung der Gebäude, Utensilien »nd Maschinen 
40,09 Mk. nachbewilligt. Die Nachbewilligung ist 
durch die Erhöhung des Prämiensatzes noth­
wendig geworden. — 11. Regelung der Gehalts­
verhältnisse des Rektors Lottig. Herr Lottig ist 
darum eingekommen, ihm sein Gehalt nach 
der alten Gehaltsskala zu zahlen, nach der 
er berufen, da er sich bei der neuen un­
günstiger stehe, und 2. ihm ein Wohnungsgeld 
von 450 Mk. zu gewähren, in Rücksicht darauf, 
daß er seines längeren akademischen Bildungs­
ganges wegen ein kürzeres Dienstalter als die 
seminaristisch gebildeten Rektoren habe und daher 
im Gehalt schlechter als andere gleichalterige 
Rektoren gestellt sei. Der Magistrat beantragt, 
dem Gesuche in seinem ersten Theile' stattzugeben. 
Der Ausschuß beantragt, in Betrachtziehung der 
besonderen Umstände über den Magistratsantrag 
hinausgehend auch das Wohnungsgeld zu be­
willigen und damit aus Billigkeit einmal eine 
Ausnahme zu machen. Oberbürgermeister Dr. 
Ko h l i  bemerkt, bei dem ersten Antrage stehe 
Herr L. auf gesetzlichem Boden, diesem sei daher 
ohne weiteres stattzugeben gewesen; um Herrn L. 
noch mehr entgegenzukommen, habe der Magistrat 
aber noch beschlossen, daß ihm das Gehalt nach 
der alten Skala nur solange gezahlt werde, bis 
er in die höhere Stufe der neuen einrücken könne. 
Ob die Versammlung aus Billigkeitsrückfichten 
auch noch ein Wohnungsgeld gewähren wolle, 
was der Magistrat abgelehnt habe, stelle er an­
heim. Nachdem auch Stv. S ch lee  noch für das 
Gesuch in beiden Theilen eingetreten, wird nach 
dem Antrage des Ausschusses beschlossen. — 12. 
Der Grundbesitzer Gorski baut auf dem Grund­
stück neue Jakobsvorstadt Nr. 31 ein neues Haus 
an Stelle des abgebrannten. Die Versammlung 
erklärt sich damit einverstanden, daß die Straßen­
baulast wie beim alten so auch bei dem neuen 
Hanse als zweite Hypothek eingetragen wird. — 
13. Zu Titel 11 Pos. 1 d des Kämmereietats werden 
„für Fuhrwerke, welche zu M ilitärtransporten 
zu gestellen sind", 200 Mk. nachbewilligt. — 14. 
Die Rechnung der Sparkasse pro 1897 wird zurück­
gelegt. — 15. Finalabschluß der Schlachthanskasse 
pro 1897/98. Die Einnahme beträgt 80100 Mk., 
gegen 73300 Mk. im Etat. die Ausgabe 73017 
Mark. Es verbleibt ein Bestand von 8000 Mk.. 
der für die Deckung der Ueberschreitnngen beim 
Schlachthausbau bestimmt ist. Von dem Abschluß 
wird Kenntniß genommen. Die Tagesordnung ist 
damit erschöpft. Schluß der Sitzung um V«6 Uhr.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

8. Oktbr. Sonn.-Aufgang 6.21 Uhr.
Mond-Äufgang 11.10 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.25 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.34 Uhr.
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Amtliche Nottrungen der Dauziger Produkten« 
Börse

von Donnerstag den 6. Oktober 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—810 Gr. 160—164 
Mk . inländ. bunt 737—786 Gr. 153-158 Mk.. 
inländ. roth 737-766 Gr. 153-154 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 697 
bis 756 Gr. 136 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 638-662 Gr. 132'/,-134 Mark. inländ. 
kleine 615-624 Gr. 115-118 Mark. transito 
große 656-721 Gr 90-125 Mk.. transito 
kleine 615 Gr. 90 Mk.. ohne Gewicht 82 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 130 Mk., transito grüne 135 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 172 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
.. 117-122 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 180—185 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70-3,90 Mark. 
Roggen- 4,00-4,15 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88" Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9,42'/,. Mk. Gd.

H a m b u r g ,  6. Oktober Rüböl ruhig, loko 
50. — Petroleum fester, Standard white loko 6,50.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 7. Oktober.

Benennung

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
Hafer . . . 
Stroh (Richt-) 
Heu. . . . 
Erbsen. . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
Brot
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
Aale ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
Milch
Petroleum 
S p ir i tu s .

niedr. I hchstr.
P r e i s .

^  §  I ^  S
lOOKilo 14 50 15 50

„ 12 20 13 00
„ 12 00 13 80
„ 12 00 12 50
„ 4 00 — —

5 50 — —

50 Kilo 60
8 00 12 80

2'/-Kilo
7 00

50
11 00

1 Kilo 1 00 — —

„ — 90 — —

„ — 90 1 00
1 30 1 40

" 40 — —

" 90 1 00
1 60 2 40

Schock 2 80 3 00
2 00 3 00

1 Kilo 1 60 1 90
— 50 — 80
1 20 — —

- — 70 1 00
1 00 — —

— 60 — 80
1 60 — —

" 70 80
— 30 — —

1 Lrter — 12 — —

— 18 — —

„ 1 40 — —

— 45 — —(denat.). . .
Der Markt war mit Fischen, Geflügel. Fleisch 

und mit Zufuhren von Garten- und Feldprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pfg. pro Mandel. 
Blumenkohl 10-20 Pfg. pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5—10 Pfg. pro 
Kopf, Rothkohl 10—15 Pfennig pro Kopf. S alat 
10 Pfennig pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4—5 Pf. 
pr. Pfd., Spinat 10 Pf. pr. Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 
5 Stück, Radieschen 10 Pfennig Pro 4 Bündchen, 
Wachsbohnen 20—25 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 bis 
15 Pfg. pr. Pfd., Birnen 15—30 Pfg. pr. Pfd., 
Pflaumen 10 bis 15 Psg. pr. Pfund, Weintrauben 
25-30 Pf. pro Pfd., Wallnüsse 20-30 Pf. pr. Pfd., 
-  Schollen 40 Pf. pr. Pfd. -  Hasen 3-3,50 Mk. 
pro Stück, Gänse 2,50 bis 6,00 Mark pro Stück, 
Enten 2,50 bis 3,50 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
1,20-1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,90 
bis 1,50 Mark pro Paar, Tauben 50 Pfennig 
pro Paar.



Bekanntmachung.
A u f der städtischen Ziegeleikämpe sollen nachstehende Wiesen- 

und Ackerparzellen auf 6 Jahre (vom 11. November er. ab) öffent­
lich meistbietend an O r t und S telle verpachtet werden:

I .  Am Winterhafen:
L. Parzelle IV. in  Größe von 2,407 Hektar,
b. „  V. „ „ ,. 2,289 ..

VI. „ ., 2,384
I I .  Hinter dem Pionier-Wassernbungsplatz:

ä. Parzelle VII in Größe von 6,558 Hektar,
s. „ VIII „ „  „ 8,751 „
k. .. X „  „  „ 4,106 „
8- .. X III „ ,. 3,117 ..
k. ,. XIV ,. ., ,. 0,910 ..

W ir  haben hierzu einen Term in auf
Sonnabend den 8. Oktober d. I .  vormittags 10 Uhr 

in  Wiefes Kämpe anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen werden in  dem Term in  bekannt 

gemacht, können aber auch vorher im  Bureau I eingesehen werden.
Der Meistbietende hat fü r die betreffende Parzelle den halben 

Betrag der jährlichen Pacht a ls Kaution zu hinterlegen.
Der H ilfsförster N e i p e r t  ist angewiesen, die Parzellen auf 

Wunsch vorher vorzuzeigen.
Thorn  den 30. September 1898.

Der Magistrat. _______
Weisenverkauf

anf der Ziegelcikämpe der Stadt Thorn.
A u f der Ziegeleikämpe werden nachstehende Weidenfchläge zum 

Verkauf gestellt:
1) Schlag 10 m it 1,748 Hkt. 3 jähr. Weidenwuchfes
2) .. 11 „ 2,341 „ 3 „
3) „ 12 7,620 „ 3 „
4) ., 5 „  1,00 .. 3 .,
5) .. .. 3 ,, ., M ieses Kämpe)

6) „ „ „  1.5 ,, 1 ,, I  (desgl. Neuanlage)
W ir  haben zum öffentlich Meistbietenden Verkauf an O r t und

S telle  einen Term in  a n f Sonnabend den 15. Oktober vormittag» 
10 Uhr in Wiese» Kämpe anberaumt, zu welchem B ietungs- 
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs­
bedingungen auch vorher im  M agistra ts - Bureau I  (Rathhaus 
1 Treppe, eingesehen bezw. von demselben gegen.Erstattungivon 
40 P f. Schreibgebühren bezogen werden können.

Der H ilfsförster »i«ip«r» zu Thorn ist angewiesen, auf Wunsch 
der Kauflustigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen.

Thorn  den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

«5»

K

Faßgrößen 20— 600 Liter.

S k S U N 'lc h e

Wkiilhinilliliig,
Rheinpfalz. 

Versandt reinrassiger

unter weitgehendster 
Berücksichtigung eigener 

Kelterung.
Nach Wunsch arrangirte 

Sortiments
für festliche Gelegenheiten.

Kistengröße 6— 50 Flaschen.

Mein

Bmtll» >i. Wshiiiilig
befindet sich von jetzt ab

Schiller- lllld B re itestr.-W
sim Hause 8Mk8inZer)

U « u a » L i » i »
Rechtsanwalt.

Gänzlicher Ausverklnif.
Nachstehende Artikel werde ich, um 

damit zu räumen, unter Selbstkosten­
preis verkaufen:

Bänder, Federn, Agr6s, 
Perlsachen, Tüll-Illusionen, 
Schleier, Blumen »nd ver­
schiedene andere Hutgarni- 

turen.
Außerdem habe ich eine große Aus- 

Wahl in wunderschönen
Dekorations-Blumen,

die ich ebenfalls b illig  ausverkaufe. 
Daselbst werden Hüte modernisirt.

C u lm ers trake  13.

Den Ankauf von

WriNllckffck
habe ich begonnen. Anzahlung wird 
geleistet und erfolgt die Abnahme der 
Kartoffeln durch meine Vertreter 
auf den Bahnstationen.

k  H v L a k o r v s k I ,  
T h o rn .

l u l l »
haben wir heute unseren 
seit über zwei Jahre be­
schäftigten Handlungsge­
hilfen

k*au! voering
und Warnen jedermann, 
ihm Gelder für uns zu 
behändigen oder irgend 
welches uns betreffende 
Geschäft mit ihm abzu­
schließen.

Thorn, 5. Oktober 1898.

Lebt. klelml.
Ges. m. b. H.

Kleine weiße Pudel
zu haben K ch iU e rs trabe  4 ,

Tilchlager u. Maaßgeschaft 
für Hmengarderabe.

Täglich Eingang von Neuheiten.

L. 6. vorau,
Thorn,

neben dem Kaiser!. Postamt.

L r I ? O l L v I » ' S

tteublumen-8eiie
(System Lne ipp) Preis 50 P f. 

w irkt erfrischend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfrischt und 
belebt das ganze Nervensystem.

s

(System L n s ip x ) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, sammtartigen 
Teint und ist für die Pflege des 
Gesichtes und der Hände beson­
ders werthvoll. Dieselbe wirkt 
auch erfolgreich bei Pusteln und 
Mitessern, sowie anderen N il- 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen sich wegen ihres 
großen Gehaltes an frischen Heu- 
blumen- und Foenum graecum- 
Extrakt ganz besonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 

Lneixrp.
Postversandt mindestens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück spesen­
frei gegen Nachnahme oder V or­
einsendung. F ü r Bestellungen 

genügt 5 Pfennig-Postkarte.

LllZtzl-bl-oZMtz von
l l k W k l M i l l ü I M

Einzeln zu haben in Thorn bei

«N vr, Drogerie,
C u lm ers trahe  I.

Eine fast neue Schlafbank
umständehalber b illig  zu verkaufen.

Kadrrftratze 4. I.

o  v a r ä i n v l l ,  I v p p ie d v ,  k o r U L r v l l ,  
Z  L k v k a s v k v »  «. LLuterstolsv
o  in gröszter Auswahl empfehle ich zu sehr billigen festen Preisen.

8  Km tch. 11. A  D a v / ü t ,  K m W r. 11.
Wäschesabrik und Leineuhandluug.

44444444444444444444444444444 444444444 4444444 444444444444444444444444444444

r Einzelne Fenster-Gardinen bedeutend unter Preis, r
444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444444

Konzessionirte Bil-ungsanstalt für Kindergärtnerinnen, 
Fröbel'scher Kindergarten.

Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherstr. 1, p. l. v. 5 —7 Uhr. 6!ara stolkk. Borst.

X X
XkX
X X

x»x
x«x
x<x
X X

XkX
X X
XIX
X X
x»x
XX
x»x

Am 1. Oktober verlegte mein

XIX 

XtX

x«x 
x»x
X X
x,x
X X  
X X  
X X  
X X

XtX

x»x

pIlll!>jLsSllIli8ell88 Kk8vlläs!
in den Neubau

gegenüber dem Königlichen Gouvernement.
n .  Photograph.

Jas AiisMtWs-MWM I
fü r

Möbel, Spiegel und 
I  Polfterwaaren
';Zs von

A  L .  8 i- I .n 1 1 ,  K
Schillerstratze 7, 1 U V K X ,  Schillerstatze 7 ^

U  empfieblt H

U  seine grotzen Vorräthe in allen Holzarten und R  
F f  nenesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
M  unter Garantie nur gediegener und g u te r  
D  Arbeit zu den b illig s te n  Preisen. H

'U Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
L  im Hause.

D a s  S s b s iM N is s
üvr ILmsssi»,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene 
harmonirende Arten mischen»

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem K ä m o m a r  
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und organischen 
Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den Wänden 
des Samowars festsetzen, das Wasser also vollständig gereinigt wird.

Von echt rufst Mischungen, wozu die besten chinestschcn Thee- 
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 M ark per russ. 
Pfd.> Blätter- u. Blütenthee zu Mk. 7 '/ - — 12 per Pfd. stets auf Lager.

H ü m o w a r s
von Messing oder Tombak in verschiedenen 
Formen und Größen von 1 V g - 25 L iter In h a lt, 
verkaufe von 16— 100 M ark per Stück nach 
illustrirtem  Preisverzeichnis

Grotze Auswahl von

iW I I -  UNll KIlM -
V/MKN.

Russische Thee-Handlung
s .  SoLLKoVSKi,

28 Kriielieii8tra88e kiMev8ti'»88k 28
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

Bier - Versandt - Geschäft
von

V L v o b L  L  D l v v v r ,
m a n n ,

Stroband- Ecke Elisabethstratze,
Fernsprech-Anschluß N r. 101,

offerirt nachstehendes

Flnschen-Pier:
Clllmer Hocherlbrüll:

dunkles Lagerbier . . 36 F l. Mk. 3.00 
Helles . . . . .  .3 6  „  „  3.00
Böhmisch. 3,00
Müncheners 1aSpaten25 „  „  3 ,M  
Exportbier (Culmbach) 25 „  „  3,00

Königsberger (Schönbusch): ^
dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 
Märzenbier . . . .30 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustiner-

b r ä n .................. !8Fl.Mk.3,00
Münchener Bürgerbräu r8 „  „ 3,00 
Culmbacher Exportbier 18 „ 3,00

Pilsener B ier, aus dem Bürgert. Brau­
haus, Pilsen . . .  per F l. 25 P f., 20  F l. Mk. 4 ,00.

Porter (Extra S t o n t ) ...........................10 F t. Mk. 3 ,00 .

N L  Unsere jetzt wesentlich größeren Kellereien sind m it den neuesten 
technischen Vorrichtungen ausgestattet, sodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abschluß der atmosphärischen Lu ft und unter Kohlensäuredruck jede nach- 
theilige Veränderung in der Q ua litä t absolut ausschließt._____________  ^

Jede Umänderung u. Uepnralur 
an Pelzwnaren mt-

v .  Kürschnermeister,
____________________________ Breit-Nraße 7 (Eckhaus )_______

Atelier' füe k̂ eomknarlsa-, 8poet- unä 
ke>86-Kostüme.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Grützte Auswahl in Musterkollektion.

__________ k '.  k» rS A rss , Heiligegeiststratze 13.

Ni8t>18 llüNlsgl(!8
foifillllilsg,

sowie

MI>!-W1IllllN!Mss
mit vorgedrucktein Koutraki, 

sind zu haben.

6. v o in b r iiM i's e d s  ö u M n iL k m i
Katftarinea- u. Friedrichstr -Eckl-

wünscht von einer Familie
1 Z im . abzumieth. (mögl. 

Neustadt). Off u. U a. d. Exp d ^ tg .

Zwei gut möbl. Zimmer
^verm ietben Schillerftraße N r. 6, II.
M öbl. Z. bitt, zu verm .Paulinerstr 2,111

M öblirte Zimmer
m it Pension zu verm. Fischerstraße 7.

M U llteS  Zimmer
m it Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu vermiethen.
__________Seglerstraße N r. 7, 2 T r .

M öbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmer r. 6. II.

M k k iih -u .M re c h ts tr .-W 8
ist die hochh^rrscha ftlithe  W o h n u n g
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

Ane herrschaftliche Mahnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pserdestall, von sofort 
Altstädt. M ark t 16 billig zu verm.

Herrschaftliche Mhuung,
7 Zimm.. Zubeh., Pferdest., Burs'chen- 
stube, Wagenremise, zu vermiethen.

»I. Brombergerstr. 98.

Herrschaftliche Mahnung,
7 Zimmer n. reicht. Zub., fü r 900 Mk. 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9, 'V a p p o i'.

L .
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

K. 8etzu!1r, Friedrirhltr. 6.

Mklliciiftrchk 89
ist die 2. Etage, 5— 7 Z im  , Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

ülslüe»- »> lllslislistt.-kep
sind 2 Wohnungen von je 6 Z imm ., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.

Girre renovirto Wohnung«
3. Etage, 5 Z imm., u. Zub. zu verm. 

1. v in le r '8 wwv., Schillerstr. 8.

Seglerstratze 22
sind per s o f o r t  3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und 6i 0 Mk. z. v.

Wilhelm,Nt.
I n  unsern Wohnhäusern aus der 

Wilhelmstadt sind noch2 WohillliW
von sofort zn vermiethen.

H k m v r  L  l i » « » .

Brombergerstratze 00
ist die 2. Etage im  ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. v s u ra e .

Die l. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen
________ Brombergerstr. 60, pt.

Elisabeths«-. 1«
sind Ä Wohnungen, welche sich 
besonders zu Bureaus eignen, von 
sogleich zu vermiethen.______  ,

unmöbl. Zimm. m it Balkon und 
^  Burschengel, z. v. Hohestr. 7, pt^ 
Obstkeller zu verm. Strobandstr. 20^

Dr.ck and VeUay uou C D o m b r o w A N  m Thorn


